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Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Fernſprechugchrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Prag, 27. Juni. Die Ortſchaft Honau in Nordböh

men brannte bei heftigem Sturmwind vollſtändig nieder.
Drei Menſchen fanden in den Flammen den Tod.

Jn Karbitz ſtreiken 400 Bergarbeiter. Die Ruhe
wurde bisher nicht geſtört.

Trieſt, 27. Juni. Nach Meldungen aus Sardinien
kritt dort das Räuberunweſen in verſtärktem Maaße auf.
Tagtäglich kommen dort Raub- und Mordthaten vor.
Beſonderes Auſſehen erregte die vor drei Tagen erfolgte
Gefangennahme des Sohnes des Bürgermeiſters von Giave
durch Banditen, unter welchen ſich auch der gefürchtete
Deroſas befand. Die Ränber forderten ein Löſegeld von
15000 Fres., begnügten ſich aber ſchließlich mit einer
Summe von 1000 Fres.

London, 27. Juni. Wie das „Reuter'ſche Burcau“
aus Chicago vom e h Tage meldet ſandten 38 der
erſten Geſchäftshänſer Chicagos an den Präſidenten Cleve-
land eine Depeſche, in welcher ausgeführt wird, die Sher-
man'ſche Silberakte trage die Hauptſchuld an der gegen
wärtigen gedrückten Finanzlage, die ſoſortige Aufhebung
dieſer Akte ſei daher das beſte Mittel zur Wiederherſtellung
des Vertrauens.

London, 27. Juni. Ein hier vorliegendes Telegramm
aus Bornemouth von geſtern Abend 11 Uhr erklärt das
nach Paris übermittelte Gerücht vom Tode Cornelius Herz
für unrichtig; doch ſei ſein Zuſtand ſehr bedenklich.

New-York, 27. Juni. Das TremontHotel in Fort
Scott (Kawas) iſt eingeſtürzt. Von 100 Hoteigäſten, weiche
das Hotel bewohnten, ſind 75 verſchüttet worden, von
dieſen ſind 20 todt und die übrigen ſchwer verletzt.

Deutſchlands Wevölkerungsverhälk
niſſe nach dem neueſten ſtatiſtiſchen

Jahrbuch des Deutſchen Reich.
Man kann das ſoeben erſchienene ſtatiſtiſche Jahr95 das Hauptbuch des

deutſchen Volkes nennen, weil darin die wichtigſten That
ſachen, welche die Vevölkernng, den Erwerb und die Fi-
nanzen c. des Deutſchen Reichs betreffen, alljährlich mit-
getheilt werden und hier Buch und Rechnung über die
nationale Entwickelung geführt wird. Die Ergebniſſe der
letzten dentſchen Volkszählung werden darin mit den Zäh-
lungen bis 1816 zurück verglichen. Danach iſt die Be
völkerung auf dem heutigen Reichsgebiete ſeit 1816
bis 1. Dezember 1890 von 24833000 auf 49428470
Einwohner geſtiegen. Jm Jahre der Begründung des
Deutſchen Reichs zählte man am 1. Dezember 1871:

41058804 Einw., 1875: 42727 360, 1880: 45 234061,
1885: 46855 704 Einwohner. Die durchſchnittliche jährl.
Volkszunahme im Dentſchen Reiche betrug von 1871/75:
1.00, 1875,/80: 1.14, 1881, 85: 0.70 und 188590: 1.07
Proz. Sonach hat die größte Steigung von 1875-—-80
und die geringſte von 1880--85 ſtattgefunden. Es

Religion oder ohne Angabe der Religion. Hiernach hat

häugt dies nicht allein mit der Bewegung der Bevöl-
kerung und der Mehrzahl der Geborenen über die Ge-
ſtorbenen, ſondern auch weſentlich mit der Auswan-
derung zuſammen. Die deutſche Auswanderung' betrug

1875 nur 32 329 Perſonen. 1878: 25 627 Perſonen.
1876: 29 644 1879 35 8281877: 228566

dagegen
1880: 117 097 Perſonen.

20 90
1887: 104 787 Perſonen.

1881 220 902 1888 103 951

1882: 203 585 1889: 96070
1883: 173 616 1890: 97 1031884: 149 865 1891 120 089 e
1885: 110 119 1892: 116 3391886: 83 225
Anlangend das Geſchlecht, ſo zählte man 1890:

24230832 männliche und 25197638 weibliche Perſonen,
es kamen mithin auf 100 männliche 104 weibliche Per-
ſonen (in der preußiſchen Provinz Weſtfalen kamen auf
100 männliche nur 95,8, dagegen im Königreich Sachſen
105,9 weibliche Perſonen, was ſich namentlich aus d
Verbreitung der Kohlen und Eiſeninduſtrie in Weſtfalen
und der Textilinduſtrie in Sachſen erklärt).

Auf 1 Quadratkilometer kommen im ganzen
Deutſchen Reiche 91,5 Einwohner, in Preußen 86,0, in
Bayern 73,7, in Sachſen 233,6, in Württemberg 104,4,
in Baden 109,9, in ElſaßLothringen 110,5 Einwohner.

Unter den 49 428470 Einwohnern des Dentſchen Reichs
gab es am 1. Dezember 1890 433 264 Reichsausländer,
davon kamen auf Preußen 164 798, auf Bayern 74 313,
auf Sachſen 79 142, auf Württemberg 12 226, auf Baden
17 852, auf ElſaßLothringen 46 463, auf Hamburg
16 748 Reichsausländer. Von den übrigen deutſchen
Staaten hatte keiner über 4000 Reichsansländer.

Nach dem Familienſtand waren 1890 im Deutſchen
Reiche unter 100 Einwohnern 60 ledig, 33.9 verheirathet
und 6.1 verwittwet oder geſchieden,

Nach dem Religionsbekenntniß waren 1890 unter
10 000 orts anweſenden Perſonen 6277 Evangeliſche, 3576
Katholiſche, 29 ſonſtige Chriſten, 115 Jſraeliten und 2.7
anderer Religion oder ohne Angabe. Jm Jahre 1880
war das Verhältniß 6263 Evangeliſche, 3589 Katholiken,
17 ſonſtige Chriſten, 124 Jſraeliten und 6.8 anderer

ſich die Zahl der Jſfraeliten nicht, wie gewöhnkich ange
r wird, verhältnißmäßig vermehrt, ſondern ver-
mindert.

Anlangend die Bewegung der Bevölkerung, ſo
kamen im Jahre 1891 auf 1000 der mittleren Bevölkerung
8.03 Eheſchließungen, 38.24 Geborene, 24.66 Geſtorbene
und mithin Mehrgeborene als Geſtorbene 13.58. Unter
den Geborenen des Jahres 1891 kamen auf 100 Mädchen
106.2 Knaben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern auf dem „Meteor“ an

der Wettfahrt init der „Jrene“ und „Atalanta“ nach Schlei
münde Theil. Die acht „Hohenzollern“, an Vord die
Kaiſerin und der Kronprinz ſowie die hier eingetroffenen
Glücksburgiſchen Herrſchaſten, begleitete die Segler. Die
Kaiſerin und der Kronprinz beabſichtigen heute nach Verlin
zurückzukehren.

Der Regent von Braunſchweig hielt geſtern in
ſeinem Palais in der Wilhelmſtraße zu Berlin ein Kapitel
des Johanniter Ritterordens ab, zu welchem zahlreiche
Ordensrilter nach Berlin gekommen waren.

Der Prinz Georg hat, dem Vernehmen nach, ſeine
Abreiſe nach Bad Ems noch um einige Tage verſchoben,
um ſich erſt von den Majeſtäten nach deren Rückkehr von
Kiel zu verabſchieden.

Der Landgraf Alexis von Heſſen, Mitglied des
Herrenhauſes, iſt von Schloß Herleshauſen in Berlin ein
getroffen und hat im Hotel du Nord Wohnung genommen.

Der italieniſche Votſchaſter, General Lanza, welcher ſich
kürzlich an die ſüddentſchen Höfe begeben haite, um ſich daſelbſt
ebenfalls vorzuſtellen, iſt, von Darmſtadt kommend, geſtern Vor
mittag 10 Uhr wieder in Berlin eingetroffen und hat die Geſchäſte
wieder übernommen

Der Oberpräſident der Provinz Poſen v. Wilamowitz
Mötllendorf iſt geſtern früh aus Poſen in Berlin eingetroffen
und im Hotel Continental abgeſtiegen. Ebenda nahmen auch
der VizeOberSchloßhanptmann, Graf PerponcherOrns
hagen und Graf zu Solms-Lanb an Wohnung.

Der großherzoglich badiſche Geſandte om Berliner Hofe
v. Jachemann, welcher ſich vor einiger Zeit nach Karlsruhe be-
geben batte, traf in der vergangener Nacht von dort wieder auf
ſeinem Berliner Poſten ein.

Der Regierungspräſident v. Pilgrim iſt von Minden in
Berlin eingetroffen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner letzten Nr.
amtlich die Verleihung des Schwarzen Adler Ordens an den
Cardingl- Staatsſekretär Rampolia.

Jn der Preſſe wird, die Frage der Geſchäftsbehaudlung
der Militärvorlage im Reichstage aufgeworfen und bald in
dem Sinne kommiſſoriſcher Vorberathung, bald im Sinne als-
baldiger Berathung im Plenum beantwortet. Dabei wird aber
überſehen, daß die Frage der geſchäftlichen Bebandlung der
Militärvorlage noch nicht entfernt ſpruchreif iſt. Noch ſieht nicht
einmal ganz ſicher feſt, wer alles in den Reichstag gewählt iſt
noch weniger uatürlich, wie die zablreichen neuen Mitg ieder ſick
im Allgemeinen wie im Beſonderen gruppiren werden. Bevor
ſich einerſeits die Gruppirung des Reichstages ſelbſt. andererſeits
überſehen läßt, ob in den ſehr zoblreichen neugewäbhlten Ele
menten der Wunſch kommiſſariſcher Berathung ſehr lebbaſt vor
herrſeht, wird ſich mit Sicherbeit ein Urtheil darüber nicht ge
winnen laſſen, ob ſich die kommiſſariſche Vorberathung oder als
baldiges Eintreten in die Plenarberathung mehr empfiehlt
Jedenfalls wird daran feſtzuhalten ſein, daß lediglich Rückſichten
auf die Sache ſelbſt maßgebend ſein dürfen.

Bei ſorgfältigen Berechnungen über die Ausſichten der
Militärvorlage werden jetzt bexeits über 200 ſichere
Stimmen herausgerechnet. Bei einigen Mitgliedern, z. B. etlichen
Polen und Antiſemiten, mog dieſe Berauſchlagung noch einiger-
maßen unzuverkäſſig ſein. indeſſen iſt es doch nachgerade gaus
überwiegende Anſicht, daß an einer Verſländigung jest nicht mebr
zu zweifeln iſt. Die Reich stagsſeſſion glaubt man in
zwei, höchſtens drei Wochen zu Ende bringen zu können.

Die Dispoſitionen über die Arbeiten des Landtages nehmen
den Schluß der Landtagsſeſſion auf ſpäteſtens Mittwoch, den
3. Juli, in Ausſicht. Es liegt, was das Abgeordnetenhaus be
trifſt, im Plaue, in der laufenden Woche außer den Staffel-
tariſen, welche mindeſtens die Mittwochsſißung ausfüllen werden,
Freitag die Novelle zum Lehrerpenſionsgeſeße, zweite Leſung
und Kommiſſionsberichte über Petitionen u. ſ. w., Sonnabend
die Jnterpellation Douglas, Maßregeln gegen die Cholera be-
treffend, Montag die aus dem Herrenhauſe noch zu erwarlenden
Geſebe, vor allem die Steuergeſetze nud am Dienstag die noch
ausſfehenden dritten Leſungen vorzunebmen. Sollte ſich dabei
noch eine oder die andere Meinnngsverſchiedenheit zwiſchen den
beiden Häuſern des Landtages ergeben, ſo würde der Mittwoch
zum Ausgleich übrig bleiben. Dabei wird, was den Thatſachen
entſprechen dürfte, voransceſetzt, daß das Herrenhaus bis Ende
der Woche die Plenarberathung der Steuergeſetze erledigt.

Die konſervative Fraktion des Herrentzauſes bat die
Steuerreſorm- Geſetzgebung berathen, den Antrag des Vund S

Zur Kugenpflege.
Den nachfolgenden Artikel, für welchen wir bei unſern

Leſern ein beſonderes Jntereſſe vorausſetzen dürfen ver
öffentlichen wir mit Genehmigung der Verlagshandlung aus
der neuen fünſten Auflage von Meyers Konverſations-
Lexikon“). Das Nenerſcheinen dieſes in der geſammten
Weltlitteratur einzig daſtehenden monumentalen Werkes,
welches in vier Auflagen eine Verbreitung von weit über
einer halben Million Exemplaren gefunden hat, iſt gerade-

u ein Symptom für einen neuen Fortſchritt unſerer Knultur.Huſtergültige Bearbeitung aller Wiſſensfächer ſorgfältige

Berückſichtigung des neueſten Standes auf allen Gebieten
menſchlicher Thätigkeit erſchöpfende, doch niemals das er
forderliche Maß überſchreitende Beleuchtung jeder Wiſſensfrage, von rein objektivem Standpunkt nd die unüber-

troffenen Vorzüge des Meyerſchen Konverſations-Lexikons,
welche ſich vornehmlich auch in dem gegenwärtigen Auf-
ſatze widerſpiegeln.Mit ſorgfaltiger Pflege des Auges muß von früheſter

Kindheit an begonnen werden. Das Auge des Neugebornen
iſt vor greller Lichteinwirkung zu ſchützen. Das Licht ſoll
aber niemals vollkommen abgeſperrt, ſondern nur gemäßigt
und namentlich ein ſchneller Wechſel zwiſchen Licht und
Dunkel vermieden werden. Man verhülle deshalb das
Fenſter der Wohnſtube mit einem maltblau gefärbten
leichten Vorhang und nur, wenn die Sonne ans Fenſter
ſcheint, etwas dichter. Die Wiege des Kindes ſtellt man
ſo, daß das Licht von der Seite einfällt, nicht von oben.
Die zweite Sorge betrifft die ſtrengſte Reinigung der
Angen, welche mit gekochtem, lauwarmem Waſſer und

Mevers Konverſations Lexikon. Eine
Encyklopädie des allgemeinen Wiſſens. Fünfte, gänzlich neu
begrbeitete und vermehrte Auflage. Mebr als 100 000 Artikel
auf nabezu 17500 Seiten Text mit ungefähr 10 000 Abbildungen,
Karten und Plänen im Text und auf 950 Tafeln, darunter 150
Chromotafeln und 260 Kartenbeilagen. 17 Bände in Halbfranz
S zu je 10 6 Fl. ö. W.) oder in 272 wöchentlichen

ieferungen zu je 50 (S 30 Kr.). Leipzig u. Wien, Biblio-
aruphiſches Jnſtitut,

einem zarten, uur einmal zu benutzenden Leinwandläppchen
vorzunehmen iſt. Sobald ſich ſtärkere Schleimabſonderung
einſtellt, die Augenlider im Schlaf verkleben, ſich röthen,
anſchwellen, oder gar eine eiterartige Abſonderung ſich
zeigt, muß die Reinigung mit Zuſatz von etwas Bleiwaſſer
um ſo öfter geſchehen, und es muß ſoſort der Rath des
Arztes eingeholt werden, da dieſe Angenentzündung der
Neugebornen, die gewöhnlich am dritten oder vierten Tage,
ſelten ſpäter eintritt, eine der allergefährlichſten Angen-
krankheiten iſt. Selbſt nach Beſeitigung der Gefahr für
das Sehvermögen muß das für Entzündungen mehr als
gewöhnlich empfängliche Auge gehütet werden. Jetzt aber
iſt der Genuß der friſchen Luft ganz beſonders vortheil-
haft, natürlich unter Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln.
Man ſchütze das kindliche Auge durch einen übergehaltenen
Schirm vor dem hellen Himmelslicht, ſuche mehr ſchattige
Orte auf und vermeide ebenſo raſchen Temperaturwechſel
wie zugige Stellen. Bleiben trübe Stellen der durchſich
tigen Augenhäute zurück, ſo muß der Arzt die Trübung be
ſeitigen. Jm kindlichen Alter iſt dies oft mit einfachen
Mitteln möglich, während es ſpäter ſchwerer oder gar nicht
mehr gelingt. Fängt das Kind einige Wochen nach der
Geburt an zu fixieren, ſo bemerkt man, daß ſein Auge gernglänzenden, leuchtenden Gegenſtänden folgt. dieſe und

Spielzeuge ſollen nicht ſo nahe gehalten werden, daß nur
ein Auge ſie ſehen kann, da ſonſt Schielen ſoll entſtehen
können. Auch dürfen ſie nicht zu klein ſein, weil ſie ſonſt
wegen der erforderlichen Annäherung an das Auge Kurz-
ſichtigkeit zur Folge haben könnten. Man ſoll Kinder da-
her fleißig im Freien an das Sehen entfernter Gegenſtände
ewöhnen. Bei ſkrofulöſen Kindern, welche über die erſte
ahnperiode hinaus ſind, kommt häufig eine eigenthümlicheorm von Augenentzündung vor, auch bei Maſern, Schar

ach, Pocken werden die Augen in Mitleidenſchaft m
Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, die Augen der Kin

der ſorgfältig zu überwachen, wenn dieſe beginnen, ihre
Augen zu einer regelmäßigen Beſchäftigung zu gebrauchen.
Die Kurzſichtigkeit (Myopia), welche in neuerer Zeit viel
allgemeiner verbreitet iſt als früher, hat zwar oft genug in

dem angebornen myopiſchen Bau des Auges ihren Grund
öfter aber iſt dieſelbe erworben, oder es bildet ſich ein nie-
derer Grad in Folge unzweckmäßigen Gebrauchs des Seh-
organs zu einem höhern aus, wozu ſich oft Schwachſichtig
keit (Amblyopia) hinzugeſellt. Hier iſt beſonders in den
Jahren des Schulbeſuches große Aufmerkſamkeit auf Schä
digungen ſowohl in der Schule als im Hauſe zu verwen-
den. Bei Wahl des Berufes ſollte bei Neigung zu Augen
ſchwäche ſtets der Rath eines erfahrenen Spezialaugen-
arztes eingeholt werden. Denn es kann wohl ein Auge im
Freien vollkommen ſeine Dienſte thun, während es völligem
Ruin entgegengeht, wenn es zu feinen Arbeiten (Gravier-
arbeit, Uhrmacherkunſt) verwendet werden ſollte. Kurzſich-
tige, welche die gehörige Ausdauer und Schärfe des Ge-
ſichts beſitzen, können dagegen einen Beruf wählen, der
ein längeres und angeſtrengtes Sehen in der Nähe
erfordert, wenn ſie nur die Augen angemeſſen aus
ruhen laſſen können, wie es nach jeder angeſtrengten
Thätigkeit der Augen bei beginnender Ermüdung erforder-
lich iſt. Ein Knabe, deſſen Auge nach öftern Augenent-
zündungen dauernd reizbar iſt, darf keinen Beruf wählen,
bei dem die Augen ſtarker Hitze oder grellem Feuer oder
ſcharfen Ausdünſtungen oder Staub und Rauch c. aus-
geſetzt werden müßten. Für Mädchen gelten ähnliche Re-
gein: feine Arbeiten, Sticken, Weißzeugnähen c. paſſen
nur für ganz geſunde und ausdauernde Augen, abgeſehen
von den ſonſtigen Nachtheilen einer anhaltenden ſitzendenLebensweiſe. Pie Zeit der Geſchlechtsentwickelung, zu

welcher bei beiden Geſchlechtern eine vermehrte Anlage zu
Entzündungszuſtänden der Augen vorhanden iſt, erheiſcht
eine beſonders ſorgfältige Ueberwachung von Seiten der
Eltern und Erzieher.

Im reifern Alter iſt das Auge zahlreichen Störungen
und Leiden ausgeſetzt, welche durch die Berufsbeſchäftigung
bedingt werden. Damit die äußerſten Anſtrengungen von einem
ſonſt geſunden Auge ertragen werden, iſt vor alem hinreichendes
Licht und richtige Beleuchtung erforderlich. Die Netzhaut ge
wöhnt ſich wohl allmählich an rang Lichtſſärke und
lernt ſelbſt im Holbdunkel noch feine Gegenſtände genau
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der Landwirthe beim Veberweiſungsgeſelz abgelehnk und ſich für
pure Annahme dieſes Geſetzes und des Ergänzungs- Geſetzes
ausgeſprochen. Dagegen hat Graf Königsmarck den Antrag im
Plenum eingebracht, dem 8 18 des Ueberweiſungsgeſetzes die
Faſſung zu geben, daß die Grundſteuer-Entſchädigungen nicht an
die Staatskaſſe zurückzuerſtatten ſind. Von derſelben Seite
liegen andere Auträge zu den 88 21 u. ff. vor.

Die 11. Kommiſſion des Herrenhauſes iſt heute in die
oſaclung des vom Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen)
eſtgeſtellten Berichts über das Kommunalabgaben- Geſetz ein-

getreten. Während der Sitzung wurde die Feſtſtellung des Be
richts beendigt. Der umſangreiche Bericht iſt ſofort in den
Druck gegangen und wird wahrſcheinlich morgen Abend er-
ſcheinen. Die Vorlage wird am 30. d. M. auf die Tagesordnung
geſetzt werden.

Die Eiſenbahnkommiſſion des Herrenhanſes hat heute
das ſogenannte Sekundärbahn Geſetz in der Faſſung des Ab
geordnetenhanſes und nach der Regierungsvorläge angenommen
und die eingegangenen Petitionen meiſt durch Uebergang zur
Tagesordnung für erledigt erklärt.

Die Neue Fraktion des Herrenhauſes nahm Kenntniß
bon dem während der Vertagnung gepflogenen Briefwechſel
zwiſchen dem Vorſtande und dem Oberbürgermeiſter ber. Banm-
vach, fand aber weiter keine Veranlaſſung, die Korreſpondenz
fortzuſetzen. Sodann beſchäftigte ſie ſich mit der Steuerreform
geſesgebung, gelangte ober nicht zum Abſchluſſe. Es werden
noch Anträge vorbereitet, namentlich in der Richtung der Frage
der Rückerſtatiung der Grundſtenerentſckädigungen an die
Staatskaſſe.

Die Jnlervpellation Graf Douglas über die Maßregeln
gegen die Cholerg und die Denkſchrift über den Stand der
Cholera werden am Sonnabend (1. Juli) im Abgeordneten

z zur r e gelangen. r Jn u atreiſen nimmt man an, daß am 4. oder 5. Juli die Tagung desHanſes ihr Ende erreichen wird. 8 s
Um den Beſtrebungen Förderung angedeidhen zu laſſen,

welche auf die Verbeſſerung der baulichen Velriebs- und Ver
waltungs- Einrichtungen der Eiſenbahnen gerichtet ſind, und da
xauf abzielen, die neueſten Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen
Jorſchung auf techniſche Gebiet für das Eiſenbabnweſen nutzbar
zu machen, ſind ſejt einigen Jahren in dem Etat der Stagts-
eiſenbahnVerwaltling Mittel zur Prämirung nützlicher Er-
Sindun gen auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens vorgeſehen.
Sir das abgelaufene Etatsjahr haben hieraus, dem Reichs und
Staatsanzeiger zuſolge, zwölf Beamten der Staatseiſenbahn-
Verwaltung und zwar ſechs mittleren und ſechs böheren Beamten

rä,mien im Geſammtbetrage von 4900 Mk. für Erfindungen
gewährt werden können, welche im wirthſchaftlichen Intereſſe
der Eiſenbahn Verwaltung von Werth ſind.

Der zweiten Heſſiſchen Kammer iſt eine Noth
ſtandsvorlage zugegangen. Es werden 3 Millionen Mark
gefordert, welche durch eine 3'/prozentige Anleihe gedeckt
werden ſollen.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der freikon
ſervative Abgeordnete SchültzLupitz folgende Juterpella
tion eingebracht: Welche Mittel gedenkt die Regierung zu
ergreifen, um den in Folge der anhaltenden Dürre bereits
»ingetretenen, für den Winter aber noch vermehrt drohenden
Nothſtand in Betreff des Viehfutters und des Streu
materials, namentlich der ländlichen Kleinbeſitzer auf ge-
ringerem Boden, nach Möglichkeit zu mildern?“
g Wie die „Kreuzztg.“ hört, ſoll dem Reichstage eine

Worlage zugehen, betreffend das Ausfuhrverbot von
Futtermitteln aus dem deutſchen Reiche. Allem An-
ſchein nach iſt in den Nachbarländern, namentlich im Weſten,
die Futternoth in Folge Waſſermangels noch größer als in
Deutſchland, und man ſucht dort nach Mitteln, um der
Noth abzuhelfen.

Das zwiſchen Deutſchland un'd Serbien getroffene
proviſoriſche Abkommen vom 24 d. M. beſagt ſeinem
weſentlichen Jnhalte nach, daß Serbiens Regierung dem Deutſchen
Reiche, einſchließlich der mit demſelben zollgeeinten Gebiete, vom
25. Juni 1893 bis zum 31. Dezember 1893 jedenfalls die Weeiſt
begünſtigung gewähren wird. Die Kaiſerlich deutſche Reg erung
ſieht ſich zur Zeit wegen mangelnder geſeßlicher Ermächtigung
zur Abgabe einer entſprechenden Erklärung nicht in der Lage,
verpflichtet ſich jedoch, darauf Bedacht zu nehmen daß noch vor
dem 31. Dezember 1893 entweder die Ratifikation des am
A. /9. Auguſt 1892 in Wien abgeſchloſſenen Handels und Zoll-
pertrages herbeigeführt. oder aber dem Königreich Serbien die
Meiſtbegünſtigung gewährt werde.

Herr Engen Richter ruft, unterſtützt von den
Brüdern Hermes, Langerhaus, Munkel, Pariſius und
Träger die Trümmer der vorläufig ſo benamſten „Frei-
ſinnigen Voltspartei“ zu einem konſtituirenden Parteitag
auf Sonnabend und Sonntag, den 15. und 16. Juli nach
Berlin. Auf der Tagesordnung ſteht Beſchlußfaſſung über
Parteibezeichnung, Programm, Organiſationsſtatut und

er ſation ſeagen der Partei. Wir wünſchen
vie i

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 24. Juni, 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die durch die Ge

7 „„JZerkennen; ja, ihre Empfindlichkeit nimmt bei abnehmendem
Licht ſogar noch zu. Aber gerade deshalb wird ein Auge,
welches lange das Tageslicht entbehren mußte, ſo em-pfindlich, daß ſchon u Licht daſſelbe blendet. Ueber

aupt iſt jeder raſche Wechſel von ſehr verſchiedenen
elligkeitsgraden nachtheilig, und das Auge gewöhnt ſich

nie daran. Es iſt ſchädlich, zu leſen oder zu ſchreiben eec.,
während die Sonne das Papier beſcheint. Auch das Licht
des Vollmondes, Feuer der Hochöfen, elektriſches Bogen
licht können die Augen bei längerer Einwirkung ſchwächen.
Sehr intenſives Lampenlicht iſt durch matte Glocken zu
dämpfen und anderſeits zu ſchwaches Abendlicht beim
Leſen zu vermeiden. Nachtheilig wirkt auch das Licht,
welches von hellen Wänden, glatten Gegenſtänden oder
beſchneiten Flächen zurückgeworfen wird. Je gleichmäßiger
die Vertheilung des Lichtes, deſto wohlthätiger iſt es dem
Auge, und darum iſt uns auch das diffuſe Licht der Sonne,
das Tageslicht, am wohlthuendſten.

Bei künſtlichem Licht kann nicht allein die Lichtſtärke,
ſondern auch die Farbe des Lichtes das Auge reizen und
in einen Zuſtand der Erregung verſetzen. Das vor
wiegend gelbe und rothe Strahlen enthaltende Lampenlicht
greiſt die Augen mehr an als Tageslicht, läßt Farben
anders als bei dieſem erſcheinen und macht die Verar-
beitung farbiger Stoffe ſchädlich, die offen breunenden
Lichter, Kerzen und Gasflammen geben eine unruhige Be
leuchtung; am beſten eignen ſich Oel- und beſonders
Petroleumlampen. Der Fuß der Lampen ſollte ſtets dunkel
gefärbt ſein, damit nicht falſches Licht in die Augen falle.
Mache Licht nennt man dasjenige, welches, wenn das

uge auf einen Gegenſtand gerichtet iſt, gleichzeitig von
andern Punkten aus die Netzhaut trifft. Ferner ſtrenge
man die Angen nicht gleich nach Tiſch an, gehe öſters ins
Freie und laſſe den Blick in die Ferne ſchweifen, um die

ſchäftsorduung vorgeſchriebene zweite Abſtimmung über
den eine Verfaſſungsänderung enthaltenden, vom Herrenhauſe
in abgeänderter Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurf betr.
Aenderung des Wählverfahrens. (Jn erſter Abſtim-
mung war derſelbe nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes an

die Stimtten des Zeulrums, der Polen, eines Theiles der Frei
ſinnigen und der Dänen abgelehnt.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Anträge Eckels

und Schrelker betreffend Staffeltariſe und kleinere Vor
lagengenommen worden.)

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) erklärt für ſeine Perſon, er
werde gegen das Geſetz ſtimmen, da ihm die Beſchlüſſe des
Herrendauſes unannehmbar ſeien. ßAbg. ör. Bachem (Centr.) Seine Freunde verzichteten auf
die Einbrirgung ihrer früheren Anträge, denn ſie hätten nicht
das Vertrauen zu der Majorität des Hauſes, daß dieſe das
Wahlrecht ſo regulire, wie es angeſichts der enormen Steigerung
der Steuerlaſten umgeſtaltet werden müſſe. (Unrube rechts und
bei den Nationalliberalen Durch die Beſchlüſſe des Herreu-
hauſes gewinne die erſte Klaſſe ein koloſſales Uebergewicht, die
We werde nicht mehr in der Lage ſein, ihre Jntereſſen wirk-
am zu vertreten. Nach den Verhandlungen in der Kommiſſion
hätte man auf einen ſolchen jämmerlichen Ausgang der Verſuche,
ein geſundes Wablrecht zu ſchaffen, nicht gefaßt ſein können. Wie
das Geſetz vorliege, ſei es jedenfalls für das Centrum unan-
nehmbar. (Beifall links und im Zentrum.)

Abg. Graf Limburg-Stirum(konſ.): Die Konſervativen
hätten ſich in der Kommiſſion in keiner Weiſe an die Anträge
des Centrums gebunden, die auch lediglich rheiniſche Jntereſſen
berückſichtigten. Nachdem das Herrenhaus die Anträge des
Zentrums abgelehnt habe, hätten ſeine Freunde keine Veran-
laſſung, die Jntereſſen unſerer öſtlichen Provinzen hintanzuſehen,
zumal das Zentrum in keiner Weiſe eine bindende Zuſage ge-
geben habe, daß es dieſes Geſetz als eine definitive Regelung des
Wahlrechtes auſehe. Jm Gegentbeil, die Redner des Zentrums
hätten im Laufe der Verhandlungen immer wieder betont, daß
ſie nach wie vor auf dem Boden des allgemeinen gleichen
Wablrechtes ſtänden. Hätten die Konſervativen demgegenüber
nachgegeben, ſo wären ſie doch recht thöricht geweſen, zumal
angeſichts der Thatſache, daß ihnen das Zentrum neuerdings
gerade in den wichtigſten Fragen die ſchärfſte Oppoſition mache.
(Lebhafter Beifall rechts, Ziſchen im Zentrum.)

Abg. Rickert (freiſ.): Seine Partei habe keine Veranlaſſung,
ihre Stellung nochmals zu betonen, da dieſe von Anfang an
bekannt geweſen ſei, und ſich für ſie in der Sachlage nichts ge-

ändert habe. sAbg. v. Eynern (utl.) will auf die Wahlrede des Herrn
Bachem und ihren leidenſchaftlichen Ton nicht näber eingeben.
Für ihn ſtehe es feſt, daß das Zentrum mit dieſem Geſetze
Spéziolgeſchäfte habe machen wollen. Dagegen hätten ſeine
Freunde ſich gewehrt, indem ſie den Herrenhausbeſchlüſſen zu
ſtimmten. Sie gcceptirten das Wablgeſetz, obwohl es keineswegs
ihren liberalen Anſchauungen entſpreche. Sie könnten das umſo
mehr, als es ſich nur um ein Proviſorium handle.

Abg. Sperlich (Centr.): Der Abg. v. Eyuern habe von
Spezialgeſchäften des Centrums geſprochen. Das Centrum habe
ſolche aber in keiner Weiſe wachen wollen. Es babe auch nicht
lediglich rheiniſche Jntereſſen im Auge gehabt. Jn manchen
Theilen Schleſiens lägen die Verhältniſſe ganz ähnlich, wie am
RNhein. Als eine vorläufige Regelung hätten ſeine Freunde das
Geſetz allerdings angeſehen, aber darin hätten alle Parteien mit
ihnen übereingeſtimmt..

Damit ſchließt die Diskuſſion. Das Wahlgeſetz wird
darauf angenommen. Dagegen ſtimmen wie bei der erſten Ab
ſtimmung die Freiſinnigen, das Centrum und die Polen, Außer
dem der freikonſervative Abg. Dr. Arendt.

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Laſſen
ünd Johannſen (Dänen) auf Anwendung der däni-
ſchen Sprache bei dem Schul und Religions-

nuuterrichte. 8Abg. Laſſen (Däne) weiſt zur Begründung ſeines Au-
trages auf die zahlreichen Petitionen hin, die Jahr für Jahr
aus dem Däniſch-prechenden Theile eingingen. Das in Theil dieſer Petitionen von Mitgliedern der
Geſammtihnode des Konſiſtorialbezirks Kiel und von ſolchen der
Propſtei-Synodal-Ausſchüſſe ausgingen, beweiſe doch zur Genüge,
daß Mißſtände vorhanden ſeien, die dringend Abbilfe erheiſchten.
Sein Antrag beſchränke ſich auf das unbedingt Nothwendige
und fordere nur, daß die Regierung eine Abänderung der Ober-
präſidialanweiſung vom 18. Dezember 1888 dahin veranlaſſe,
daß in den Kirchſpielen mit däniſcher Kirchenſprache der Reli-
gionsunterricht ausſchließlich in däniſcher Sprache zu ertheilen,
r aber wöchentlich zwei Stunden dieſe Sprache zu
ehren ſei.

Abg. Motty (Pole) unterſtützt den Antrag, denn es ent-
ſpreche der Billigkeit, daß der Religionsunterricht in der Mutter-
ſprache der Kinder ertheilt und daß die letztere auch gelehrt
werde. Die Polen ſympatbhiſirten in dieſer Frage vollſtändig
mit den Dänen.

Abg. Rintelen (Zentr.) erklärt, ſeine Partei ſtehe auch
hier feſt auf dem Standpunkt, daß der Religionsunterricht ſo
ertheilt werden müſſe, daß er den Kindern auch zu Herzen
dringen könne. Des ſei nur möglich, wenn er in der Mutter
ſprache ertheilt werde. Seine Partei werde daher für den An
trag Laſſen ſtimmen; ſie wiſſe ſich damit vollſtändig anf dem
Boden des Kaiferwortes: „Die Religion muß dem Volke er-
halten bleiben.“ Jn ſolchen Fragen ſollte man nicht zu ſehr den
politiſchen Standpunkt hervorkehren.

Geheimrath Koepke weiſt darauf hin, daß in Nordſchles-
wig die Ausbreitung der deutſchen Sprache erfreuliche Fort-
ſchritte mache; die eingelaufenen Berichte beſtätigten das. Er
bitte deshalb dringend, den Antrag abzulehnen.

Abg. Letocha (Zentr.) ſtellt ſich ganz auf den Boden des
Antrages Laſſen. Jn der Ertheilung des Religionsunterrichts
in einer andern als der Mutterſprache müſſe er eine Art Ge
wiſſenszwang ſehen, und gegen ſolche habe ſich doch uenlich der
Kultusminiſter entſchieden ausgeſprochen.

Damit ſchließt die Diskuſſion. Nach dem Schlußwort des
Mitantragſtellers Abg. Jo hannſen wird der Antrag gegen

„J „JJ„J—J JSpannung der innern Augenmuskeln aufzuheben und das
Akkommodationsvermögen für ferne Geſichtsobjekte zu üben.
Fleißiges Auswaſchen der Augen mehrmals des Tages iſt
ſehr rathſam, beſonders bei unreiner Luft, nur ſoll es nicht
morgens früh gleich nach dem Erwachen und nicht mit
ganz kaltem Waſſer geſchehen.

Kommen größere Partikelchen mit dem Staub oder
überhaupt ein fremder Körper in die Augen, ſo reibe man
nicht an demſelben, ſondern ſuche die Augenlidſpalte offen
zu erhalten, rolle die Augen ſtark hin und her und waſche
dieſelben mit friſchem Waſſer ans. Verletzung der Horn-
haut durch kleine Metallſplitter, wie ſie bei Arbeitern in
Eiſenfabriken häuſig vorkommen, erfordern ſtets ärztliche
Behandlung. Kommen ätzende Subſtanzen in das Auge,
wie Mineralſäuren oder Kalk, ſo iſt vor allem Dingen
fleißiges Auswaſchen nöthig, dann träufle man lauwarme
Milch oder Oel ein und mache kalte Umſchläge, bis der
Arzt kommt und das Weitere verordnet. Jn einer mit
Tabakrauch angefüllten Atmoſphäre werden die Augen ſtark
gereizt, zumal wenn der Rauch direkt von der Cigarre an
das Auge herantritt. Mäßigkeit in Speiſe und Trank iſt
für das Auge vortheilhaft. Die Wahl einer Brille muß
unbedingt dem Arzt übertragen werden, weil nicht immer
diejenige Brille die beſte und richtigſte iſt, welche im
Augenblick das deutlichſte Bild giebt; ſchon manches
Auge iſt durch die Umgehung ärz'lichen Rathes bei
dieſer wichtigen Entſcheidung zu Grunde gegangen.
Kurzſichtige ſollten hier zu beſonders vorſichtig
ſein. Bei beginnender Fernſichtigkeit ſollte möglichſt bald
eine Konvexbrille benutzt werden. Zu langes Warten ruft
Reizbarkeit des Auges hervor, die das Sehvermögen ge-
fährdet. Schließlich ſei mit Nachdruck vor dem Gebrauch
der zahlreich angeprieſenen Augenwäſſer gewarnt

Herrenhaus
17. Sitzung am 27. Juni 1393, 12 Ubr.

raf Buin-Buinski iſt geſtorben. Neu eingetreten
ne Herren Graf Brühl und Oberbürgermeiſter Schu
tehrus.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein:
Berathung des Steneraufhebungsgeſehes, nach dem Berichte

der Kommiſſion, welche unveränderte Annabme der Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes durch ihren Berichterſtatter Freiherrn
von Landsberg befürworten läßüt tVon dem Grafen Königsmarck iſt ein Antrag einge-
gangen, in das Geſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, wonachdie ar die Ablöſung der Grundſteuerfreiheſt gewährten Ent

von den Empfängern nicht zurückgezahlt zu werden
rauchen.

Graf Frankenberg-Tillowitz kann der Vorlage nicht
zuſtimmen, weil er die ganze Steuerreform für unheilvoll bält
und man ſolle nicht glanben, daß man dem Abgeordnetenhauſe
einen Gefallen thue, wenn man die Vorlage unverändert an
nehme; er glaube zu wiſſen, daß das Abgeordnetenhaus Ver-
beſſerungen der Vorlage vom Herrenhauſe erwarte. Man habe
das ja auch beim Wahlgeſetz geſehen, wo das Abgeordnetenhaus
die Veſchlüſſe des Herrenhauſes trotz aller Befürchtungen ange
nommen habe. An zwei Dinge könne, man ſich nicht gut ge-
wöhnen, nämlich in einem gebeizten Backofen und auf dem Eiſe
zu ſitzen. Nach dieſer Reform ſollen wir alle Jahre in den
Backofen der Selbſteinſchätzung geſchoben werden und nachher
kommt dann das Sitzen auf dem Eiſe der Vermögensſteuer.
Redner befürwortet den Antrag Graf Königsmarck.

Frhr. von Durant befürwortet die Reform und bekämpft
den Antrag Königsmarck, weil dieſer eine neue Legendenbil-
dung über die Bereicherung einzelner Grundbeſitzer zur Folge
haben werde.

Frhr. v. Manteuffel-Kroſſen erkennt an, daß die
Steuerreform eine Steigerung des Bodenwerthes zur Folge
haben werde, und daß dafür dem Finanzminiſter der Dank der
Landwirthe gebühre. Allein es müſſe dahin geſtrebt werden, der
Laudwirthſchaft durch ein beſonderes kodifizirtes Agrarrecht zu
helfen, für welches Einſchränkung der Verſchuldung Einſchräu-
kung der Erbtheilung und der Dismwembration der ländlichen
Grundſtücke allgemein als Hauptgeſichtspunkte maßgebend ſein
müßten.

Miniſter Dr. Miquel wendet ſich gegen Graf Fraucken
berg der nur erörtert habe wer Vortheil und wer Nachtheil
von der Steuerreform habe aber die allgemeine politiſche Be
deutung der Reform außer Acht laſſe deren Grundprinzip kein
anderes als das der ausgleichenden Gerechtigkeit ſei. Von
dieſem Geſichtspunkte aus begründet Redner die einzelnen Be
ſtimmungen der Vorlage die genau nach den früheren Be
ſchlüſſen des Herrenkbauſes gebildet ſeien.

Damit ſchließt die Geueraldebatte.
Jn der Spezialdebatte wird bei den 88 17 und 18 der vor-

erwähnte Antrag des Grafen Königsmarck (betr. Nichtrückerſtot-
tung der Grundſteuerablöſung) eingehend erörtert. Es ſprechen
gegen den Antrag Finanzminiſter Vr. Miquel, v. Wedell-
Piesdorf, Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf, Graf z r
Jnn- und Knyphauſen, v. Levetzow, Frhr. von
Solemacher. Für den an r außer dem Antrag-
ſteller Graf Königsmarck, v. Bethmann-Hollweg, von
Klitzing Fraf Franckenberg, Fürſt Puttbus. Der
Antrag des Grafen Königsmarck wird bierauf abgelehnt und der
Neſt der Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
en bloc angenommen.

Nächſe Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Ergänzungsſtenern,
Lehrergebaltsvorlage.

Zu den Stichwahlen.
Die Liberalen unter ſich. Die „National

liberale Korreſpondenz“ ſchreibt:
„Jm Großherzogthum Heſſen haben die Antifemiten die

Wahlkreiſe Gießen und Lauterbach behauptet, den Odenwald-
kreis Erbach dazu erobert. Jn dieſen Wahlkreiſen ſtanden Anti-
ſemiten und Nationallibcrale zur Stichwahl, und die Entſcher
dung lag in erſter Linie bei den Freiſinnigen. Es iſt nun
nachweisbar feſtzuſtellen, daß in dieſen Wahlkreiſen die Frei-
ſinnigen für den antiſemitiſchen Kandidaten
eingetreten ſind und die Nationalliberalen niedergeſtimmt haben.
Erſt gründet dieſe Geſellſchaft Vereine zur Abwehr des Anti-
ſemitismus und entrüſtet ſich bei jeder Gelegenheit über die
Judenhetze, die „Schmach des Jahrhunderts“ und dann läuft ſie
mit antiſemitiſchen Stimmzetteln zur Bekämpfung einer liberalen
Partei zur Wahlurne! Kann die Verblendung, der fanatiſche
Parteihaß, die vollendete Unvernunft noch ungeheuerlichere und
fratzenhaftere Geſtalten annehmen 2“

Berlin, 27. Juni. Nach den bisher vorliegenden Stich
wahlreſultaten ſind in den Hanpt- unn Stichwahlen gewählt
75 Konfervative, 23 Reichspartei, 51 Nationalliberale, 13 frei
ſinnige Vereinigung, 23 freiſinnige Volkspartei, 11 füddeutſche
Volkspartei, 90 Centrum, 2 bayeriſcher Bauernbund, 7 Welfen,
19 Polen, 1Däne, 10 Elſäſſer, 17,Antiſemiten, 44 Sozialdewokraten,
Esſtehen woch die Meldungen über 11 Stichwahlen aus; an den-
ſelben ſind betheiligt 7 Nationalliberale, 1 freiſinnige Vereinig-
ung, 3 freiſinnige Volkspartei, 6 Centrum, 2 bayeriſcher
hund 1 ſüddeutſche Volkspartei, 1 Welfe, 1 Sozial
emokrat.

Eifenach. v. d. Oſten (natlib.) 7339 St., Caſſelmann
(freiſ. Volksp.) 7228 St.

Coburg. Beckh (freiſ. Volkspartei) gewählt gegen Schmidt
(nat.-lib.)

Homburg v. d. H., Hochhe im. Abgegebene Stimmen
21 046. Davon erhielt Brühne (Soz.) 10 626 St. Weſternacher
(natl.) 10 420 St. Gewählt iſt Brühne.

Caſſel-Melſ ungen. Abgegebene Stimmen 23 035.
Davon erhielt Hüpeden (konſ.) 11922 St., Pfannkuch (Soz.)
11 113 St. Mithin iſt Erſterer gewählt.

Solingen. Abgegebene Stimmen 19902. Davon erhielt
Schumachber (Soz.) 11761 St., Roemer (natl.) 8141 St. Dem-
nach iſt Schumacher gewählt.

Kehl, Offenburg. Abgegeben 17656 St. Davon erhielt
Reichert (Ctr.) 9292 St., Frhr. v. Schauenburg (natl.) 8364 St.
Erſterer gewählt.

Colmar. Abgegeben 12 703 St. Davon erhielt Preih
(Elſäſſ. Proteſtler) 6384 St., Ruhland (gemäßigter Elſäſſer,
6319 St. Erſterer gewählt.

Elberfeld -Barmen. Abgegebene Stimmen 42810.
Davon erhielt Harm (Soz.) 22 605 Str, Dahm (Reichsp.) 20 205
St. Mithin iſt Harm gewählt.

Tilſit-Niederung. Abgegebene Stimmen 20373,
Davon erbielt v. Reibnitz (freiſ. Volksp.) 10 188 St. Käswurm
(konſ.) 10 185 St. Erſterer demnach mit 3 Stimmen Majorität
gewählt.

Schweinfurt. Die Wahl Burgers (Ctr.)Unterfranken.
erſcheint geſichert.

Melle-Diephbolz. v. Arnswaldt Wene gewählt.
Großherzogthum Weimar 2. Eiſenach. Caſſelmann

(freiſ. Volkspartei) gewählt.
Osnabrürck. Verichtigung. Nach endgiltiger Zuſammen

ſtellung iſt Wamhoff (natl.) mit mindeſtens 160--170 Stimmen
Mehrheit gegen von Schele (Welfe) gewähit. Den Ausſchlag
gaben die noch fehlenden ländlichen Bezirke.

Hersfeld, Hönfeld. Abgegeben 11644 Stimmen. Da
von erhielt Redakteur Ludwig Werner-Kaſſel (Antiſ.) 7260 St.
Landrath Frhr. von Schweinilz-Herzfeld (konſ.) 4385 Stimmen.
Werner gewählt.

Hanau, Gelnbauſen, Abgegeben 24254 Stimmen.
Davon erhielt Bürgermeiſter W. J. Stroh-Markoebel (konſ.!
12 327 St., Redakteur Hoch Frankfurt a. M. (Soz.) 11 927 St
Stroh gewählt.

Polen,
lt

Fabrikbeſizer Stephan Cegjelski-Poſen (Pol e
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43292 Sk., Riltergutsbeſiher OekohomieralhHoffuleher zu Zloknik
(konſ,) 5484 St. Erſterer gewäblt.

Ruppen, Templin. Bohm (freiſ. Volksp.) gegen Lamp
recht (konf.) gewählt tMünchen I. Definitives Ergebniß. Virk (Soz.) 9636 St,,
Burkhardt (natl.) 73846 St. Erſterer gewählt.

Bayreuth. Bahyerlein (natl.) gewwählt.
Varel, Jever. Träger (freiſ. Volksp.) 9200 Stimmen.

T W 4000 St. Drei Gemeinden fehlen. Trägers Wahl
icher.

Aus der Reichshauptſtadt.
Einen neuen Tric haben Taſchendiebe erſunden.

Der in Charlottenburg wohnende Baumeiſter F. hatte vor einigen
Tagen zur Abeudzeit ein Wirthshaus aufgeſucht und trat erſt
nach 1 Uhr den Heimweg an. Jn der Lutberſtraße näherte ſich
ihm eine anſtändig ausſehende Fran mit der Bitte, ihr den nach
Schöneberg führenden Weg genau beſchreiben zu wollen. F.
kam dem Anſuchen nach. Da plötzlich fiel ihm die Franens-
perſon um den Hals und überhänfte ihn mit Dankesworten.
Ehe ſich noch der verblüfſte Baumeiſter von der unerwarteten
Wendung der Angelegenheit erholt hatte, ſtand ein baumlanger
gerl neben ihm, der ihm die drohenden Worte zurief „Wie

wagen, meine Frau auf der Straße zu umarmen?!“
ährend ſich dies abſpielte, war das Weib, das Furcht vor dem

porgeblichen Manne heuchelte, kreiſchend entflohen und der Ehe
mann ſetzte ihr eiligſt nach. Der Baumeiſter wußte nicht, wie
ihm geſchehen war und blieb einen Augenblick wie angelvurzelt
ſehen. Als er dabei zufällig in ſeine Taſche griff, bemerkte er
das Feblen ſeiner Börſe mit 152 Jnhalt. Nun erſt wurde
ibm klar, daß die Frauensperſon die Umarmung ins Werk ge
etzt hatte, um einen günſtigen Augenblick zur Ausführung eines
aſchendiebſtabhls zu erlangen und daß der Kerl durch ſein ver

abredetes Dazwiſchentreten die rechtzeitige Flucht ermöglicht
hatte. Beide Perſonen ſind bis jetzt nicht zu ermilteln geweſen.

Begen Julius Stettenheim, den Herausgeber
der „Berl. Wespen“, iſt ein Verfahren wegen Majeſtätsbeleidi-
gung eingelcitet. Es handelt ſich um einen Artikel, der ſich über
die Reiſen von Monarchen ausläßt.

DerſenſationelleMajeſtätsbeleidigungs-
Prozeß gegen den Zivilingenieur v. Gerlach und deſſen
Gattin Thereſe, geb. Koch, fand vorgeſtern vor der erſten Straf
kammer des Landgerichts J ſtatt. Frau v. Gerlach ward zu
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Gegen Herrn v. Gerlach
ward die Verhandlung ausgeſetzt. Medizinolrath Dr. Long ſoll
erſt ſeinen Geiſteszuſtand brüſen. Die Angeklagte Frau von
u iſt bei der Höhe der Strafe ſofort in Haft genommen
worden.

Die „Neue freie Volk sbühne“ veranſtaltete
Sonnkag am Müggelſee ein Volksfeſt, an dem 8-10 000 Per
ſonen theilnahmen. Auffübrungen im Walde bildeten den Haupt
auziehungspunkt. Mitglieder des Viktoria Theaters ſtellten
Bilder aus dem Ränberleben dar. Sie hatten ſich im Walde
gelagert, fingen einen Handelsmann ab, plünderten ihn aus und
erregten beſonderen Jubel als ſie einen in ihre Hände ge
rathenen Gensdarm an einem Baum aufhängten.

Aus Nah und Fern.
„London, 27. Juni. Nachrichten aus Malta zufolge

wird die Leiche Sir Georges daſelbſt morgen an Vord
J. M. S. „Surpriſe“ erwartet. Da die „Victoria“ inziner Tiefe von 80 Faden liegt, ſind Taucher, geſchweige denn
Hebungs- Verſuche ausgeſchloſſen daher iſt auch an eine
gen der Leichen nicht zu denken. W 1 Victoria

ndte als Beitrag zum Manſion-Houſe-Fonds 100 Gnuineen
2100 .4. Die „Victoria“ war bekanntlich zuerſt auf den

Namen „Renown“ getauft und im Jubiläumsjabr zu Ehren der
önigin umigetauft worden. Nach einer Tradition, die in der
ritiſchen Marine gang und gäbe iſt, wird aber ein ſolch umge
duftes Schiff mit einem gewiſſen Aberglauben betrachtet. That
ache iſt, daß Admiral Sir George Tryon de Abſicht hatte, auf

J. M. S. .Hood“ ſeine Flagge zu biſſen, ſobald dieſer neue, in
Zurzem ausgerüſtete Pauzer zum Mittelmeer- Geſchwader ge
ſtoßen wäre. Als eine Jlluſtration zu dieſem unter den briti
chen Matroſen herrſchenden Aberglauben mag auch die That
ache nicht unerwähnt bleiben, a als die „Victoria“ in Chat-
am in Dienſt geſtellt wurde, ſich J

Matroſen-Reſerve meldeten. Während eine Deveſche meldet,
daß Sir George an Bord J. M. S. „Edinburgh ver
ſchieden und ſeine Leiche nach Malta unterwegs ſei, wird von
anderer Seite behauptet, daß g überhaupt noch uicht anf-
h ren ſei. Jm Ganzen ſind bisher koum ein halbes

utzend Leichen geborgen und beerdigt worden. Seitens
der britiſchen Konſularbehörden in Syrien iſt eine Belohnung
für jeden geborgenen Leichnam ausgeſetzt. Ueber
die direkte Urſache der Colliſion iſt immer noch keine authen-
tiſche Darktellung eingetroffen und die Preſſe, welche übrigens
den Zeitpunkt für die Kritik noch nicht für gekommen erachtet,
ergeht ſich in allerlei Muthmaßungen, die nur inſofern inter
eſſant ſind, als ſie faſt ſämmtlich zu dem Reſultate kommen, daß
dierieſigen und ſchwer leukbaren Panzer-Koloſſe der Neu
zeit vom Uebel ſeien und daß mit dem bisherigen Syſtem ge
brochen werden müſſe.

Vor einiger Zeit hatte der Draht aus Peters-
burg berichtet, daß den Juden der Beſuch des See
bades Dubbeln verboten worden ſei. Was es mit dieſem
Verbot für eine Bewandtniß bat, ergiebt ſich aus folgender Mit
J theilung der „Petersburger Zeitung. Der älteſte der Orte am
Rigaſchen Strande iſt jedenfalls Dubbeln, welches man wobl
ein Städtchen nennen darf, da auch im Winter nicht wenige Ein-
wobner hier anſäſſig ſind und eine Art von Gemeinweſen mit
Fleckenverwaltung bilden. Wer in den letzten Jahren erzählte, er
bade in Dubbeln, wurde jedenfalls nicht zu den Antiſemiten ge
zöhlt die Jndenſchaſt hatte ſich dieſen Boden gänzlich erobert
und ihre Zahl ging ins Legionenfache. Trotz der ſouſt ſehr
günſtigen Lage dicht am Meere, an der Ag und dem Babnhofe,
der Nähe der Anlegeplätze für die Dampfer, war Dubbeln ſehr
zurückgekommen. Eine Maſſe ganz unbemittelter Leute hatte
auf Spekulation kleine Bretterhäuschen aus höchſtens
zwei Zimmern beſtehend erbaut und dieſelben für 25 bis
50 Rubeln Hebräern vermiethet. Alle zuſammen bilden
etzt einen elenden, wie man ſagt, verſeuchten Stadttheil.
aß außerdem die Juden während der Badeſaiſon den

Schacher nicht laſſen konnten, ſondern durch Aufkäuferei die zu
ſafibrten Lebensmittel vertheuerten, war erſichtlich, doch da man
ich dieſer Plage nicht erwehren konute, zogen die bemittelteren
amilien davon und ſo entſtanden allmählich Majorenhof,
dinburg, Karlsbad, Aſſern, zu deren Aufſchwung ſomit die

Judeneinwanderung erheblich beigetragen hat. Nunmehr iſt
Kehraus gemacht. Die hebräiſchen Familien, welche keine
WVohnungsberechtigung für Dubbeln haben, werden ſyſtematiſch
gausgewieſen und der letzte Mai d. J. war der von Vielen er

Ebnte, von noch Mehreren gefürchtete Tag der Paßrazzia. Es
Ybat, wie man ſagt, viel Lärm gegeben, namentlich auch unter

den kleinen Hausbeſitzern, welche übrigens ſchon vorher Witterung
von der bevorſtehenden Maßregel hatten und BVittſchriften um
Duldung der Juden eingereicht halten. Dieſelben ſind ohne

olge gelaſſen und die Beſitzer der ſchön eingerichteten großenVillen werden es hoffentlich bald erleben, daß Dubbeln wieder
bom Hemiltelten auswärtigen Publikum aufgeſucht wird.

ich keine Freiwilligen aus der

Perſonalien.
Dem Oberſten a. D. von Rundſtedtk, bisher Kom

mandenr des Magdeb. Küraſſier- Regiments Nr. 7 zu Halber-
ſadt, iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife dem
daior a. D. Woide, bisher ar zgirt m Magdeb. Füſ.Rgt.

Nr. 36 zu Halle g. S. der Rothe Adlerorden 4. Kl. dem
Lberſtlieutenant a. D. Andobr, bisher Batagillons- Komman
deur im Thür. Jnf.Rgt. Nr. 72 zu Torgau, der Kronenorden

l. mit Schwertern am Ringe dem Oberſtlientenant a. D.
Kuſſow, bisher Vatgillons-Kommandeur im Thür. Jnf.digt.

t. 71 zu Erſurt, der Krouenorden 3. Kl. verliehen worden.
Ken nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
er ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden

und zwar der Kommandeur-Jnſignien 2. Kl. des anhalt. Haus
Idens Albrechts des Bären: dem Geh. Ober Finanzrath und
opinzialSteuer- Direktor Girth in Magdebyrg: der Rilter

C

grauen 2. Kl. deſſelben Ordeus: dem EiſenbahnStations-
orſteher 1. Kl. Moerder zu Halle a. S. des Ritterkreuzes

2. Kl. des ſachſen-erneſtin. Hausordens dem EiſenbahnStations
Vorſteher 1. Kl. Jden zu Gotha.

Der Königl. Regierungs-Baumeiſter Hagemann in
W radt iſt als Kreis Vauinſpektor daſelbſt angeſtellt
vorden.

Der bisherige Regierungs-SekretariatsAſſiſtent Rich
ter aus Magdeburg iſt zum Geheimen revidirenden Kälkulator
bei der Königl. Ober-Rechnungskammer ernannt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
A. von Werners großes Gemälde von der erſten

Reichstags- Eröffnung durch Kaiſer Wilbelm II. iſt ſeit
Sonntag im Ehrenſaale der großen Berliner Kunſt- Ausſtellung
ausgeſtellt. Es ſchildert, ein Repräſentations-Bild erſten Ranges,
jenen Akt des 25. Juni 1888 in beredter Weiſe und bietet durch
die zahlreichen Bildniſſe eine feſſelnde und anziehende Unter
baltung. A. von Werner hat die Schwierigkeit ſeiner Aufgabe
durch natürliche Gruppirung gelöſt und auch in koloriſtiſcher
Hinſicht einen der Wahrheit entſprechenden Eindruck erzielt.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
s Erfurt, 27. Jnni. (Zur Reichstagswahl.) Wie

ſchon telegraphiſch gemeldet, erhielten bei der Stichwahl der kon
ſervative Stadtverordnete und Schneidermeiſter Joh. Jacobs-
kötter 15225, ſein Gegner, der ſozialdemokratiſche Redakteur
Hülle, 11443 Stimmen; ungültig waren 192 Stimmen. Die
ſozialdemokratiſchen Stimmen ſind ſeit der Wahl im Jahre 1890
zurückgegangen, die Zabl der reichstreuen Wähler dagegen hat
erheblich zugenommen, denn vor 3 Jahren erhielt Commerzien-
rath Luſcius (freikonſ.) 13 442 Stimmen, der ſozialdemokra
tiſche Schneidermeiſter Reißhaus 11525 Stimmen. Die totale
Niederlage der Sozialdemokraten im hieſigen Wahlkreiſe hat die
Führer der Umſturzpartei erheblich beunruhigt und in der
heutigen „Tribüne“ wird lebhaft für die Unterſtützung des ge-
nannten, übrigens gar nicht ſo glänzend fundirten Blattes plai-
dirt und die Genoſſen aufgefordert, zuſammenzuſtenern, um ein
eigenes Haus erwerben zu können. Freiwillige Sammlungen
ſollen veranſtaltet und Actien ausgegeben werden, „es muß
gelingen ſagt das ſozialdemokratiſche Blatt. Dabei wird der
übliche Größenwahn wieder dokumentirt und die auf den Sozial
demokraten gefallenen Stimmen als von überzeugten Sozialiſten
berrührend erklärt. Jn Wahrheit haben aber viele Hunderte
von kleinen Hausbeſißern und kleinen Angeſtellten für den
Sozialdemokraten votirt, erſtere aus Aerger über den kürzlich
eingeführten 50prozentigen Gebändeſteuerzuſchlag, letztere aus
Unzufriedenheit mit ihrem Lohn überhaupt. Jm Grunde iſt
aber kein Einziger von dieſen ein Sozialdemokrat, und keinem
Einzigen würde es einfallen, die Familie darben zu laſſen und
den „letzten Groſchen“ zu opfern, um Wirthshänſer für die
ſozialdemokratiſchen Führer zu bauen.

8 Erfurr, 27. Juni. Vom Mörder Schreyer.
Verbrannt.) Der Schloſſer Schreyer, welcher wie ge
meldet, am verfloſſenen Sonnabend den 30jäbrigen Schuhmacher
Wurge erſtach, wurde geſtern Abend vor die Leiche ſeines
Opfers geführt. Der junge Mörder der Burſche zählt be-
kanntlich erſt 21 Jahre ſtarrte den Leichnom mit ſtumpf-
ſinniger Kälte an und ließ auch nicht das geringſte Zeichen von
Reue merken. Als der Meſſerheld wieder in das Gerichts
ge'ängniß zurückgeführt wurde, drohte ihn die erregte Menge zu
lvnchen, doch verhinderte die begleitende Polizei jeden Augriff.

Geſtern verunglückte eine hieſige, etwa 20 Jahre alte Auf-
wärterin dadurch, daß ſie mit den Kleidern dem Ofenfeuer zu
nahe kam. Die Gewandung brannte ſofort und das Mädchen
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie denſelben vorausſichtlich
erliegen wird.

Merfeburg, 27. Juni. (Jn der geſtrigen Sitzun
unſerer Stadtverordneten -Verſammlung) kam auc
eine Vorlage des Datrat über die Veſügung der hieſigen
Kgl. Regierung betr. Regulirung der Gehälter der bie-
ſigen Volksſchullehrer zur Verhandlung. Die W rlanng
normirt das Gehalt der Volksſchullehrer in Merſeburg au
1200 .4 Anfangsgehalt, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 300
bis zu dem Höchſtgebhalt von 2700 nach 30 Amtsjabren.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der Kgl. Regierung zu erwidern,
daß man die gegen rei e, erſt im vorigen Jahre neu feſt
eſetzte und von der Kal. Regierung beſtätigte Gehaltsſkala für
ie hieſigen Volksſchullehrer für 7 ausreichend erachte

(die Sätze derſelben ſteigen von 1000 bis zu 2200 4 uach 30
Jahren) und die Stadt für nicht im Stande halte höhere Lei-
ſtungen für die Lehrer zu übernehmen. Der Magiſtrat wird
dieſe bis zur höchſten Jnſtanz verfolgen. Die Stadt
a dneten erſamwlung trat dem Beſchluſſe des Magi-
itra el.Naumburg, 27. Juni. (Jn der geſtrigen Sitzung
des Schwurgerichts) kam die Sache gegen die 27jährige
unverehel. Dienſtmagd Loniſe Gleinitz zur Verhandlung Die
ſelbe iſt beſchuldigt, in einer Eheſcheidungsſache wiſſentlich einen
Meineid geleiſtet zu haben. Die Verhandlung erfolgte unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Das Urtheil über die geſtändige
Angeklagte lautete auf 1 Jahr Gefängniß, wovon drei Monate
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden.

I. Eiſenberg, 27. Juni. (Feuersbrunſt.) Genau vor20 Tagen wurde unſere Stadt bekanntlich von einer größeren
Feuersbrunſt heimgeſucht und heute ſchon wieder ertönten
die Sturmglocken. Zwar fielen diesmal nur vier Wohn
häuſer den Flammen zum Opfer; aber die Aufregung iſt um
ſo größer, als man auf böswillige Brandſtiftung ſchließen zu
müſſen glaubt.

Querfurt, 27. Juni. (Eine Exfindung), die viel
leicht Tie ger Zukunft haben wird, ſoll Herr Conditor Emil
Herbſt in Artern, gebürtig aus unſerm Nachbarorte Vöhrendorf,
gemacht haben. Er hat nämlich, wie berichtet wird, eine Feuer-
anlage, die keinen Rauch abſondert, ausgedacht. Der
Rauch wird vollſtändig verbraunnt. Zunächſt habe
der Erfinder einen kleinen Heizofen mit genannter Rauchver
brennungsanlage bergeſtellt. Behufs Ausnutzung dieſer Er
findung als Patent ſei kürzlich Herrn Herbſt von einer Ber-liner Firma die anſehnliche Summe von 150 000 geboten

worden. Die Beſtätigung des verwunderlichen Gerüchtes
bleibt zum mindeſten abzuwarten.

&5 Nordhauſen 27. Jnni. (Schwurgericht. Be
rufüng in das Herrenhaus. Lehrerpeti-tionen.) Das hieſige Schwurgericht verhandelte in ſeiner 6.
und letzten Sitzung gegen den hieſigen 42jährigen Filzſchuh-
fabrikanten Karl Greifeld wegen betrügeriſchen Banke-
rotts, welcher am 12. April d. J. über deſſen Geſchäft aus

ebrochen iſt, nachdem der hieſige Lederhändler Sarony Sonnen-
eld wegen einer Forderung von 1600 durch den Gerichts

vollzieher Pfändung hatte vollziehen laſſen, bei der ſich nur
Waaren ſür etwa 900 im Geſchäfte des Greifeld vorfanden.
Angeſtellte Nachforſchungen ergaben daß Greifeld vorher durch
ſeine Leute die Schuhmacher Heinrich Hartmann und Auguſt
Sennewald, den Hausburſchen Gottfried Nickel und den 161äh-
rigen Laufburſchen Albert Nickel eine Maſchine in einen
Keller und eine Menge Schuhwaaren des Nachts bei Monden-
ſchein in einen Holzſtall und auf einen Boden im Nachbarhauſe
des Reſtaurateurs Wartewig hatte ſchaffen und vor dem Gerichts
vollzieher in Sicherheit bringen laſſen. Die Geſchworenen
ſprachen den Greifeld-fchuldig des betrügeriſchen Bankerotts unter
mildernden Umſtänden in idealer Konkurrenz mit einfachem
Bankerott. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 2 Jahren Ge-
fängniß und 4 Jahren Ehrverluſt. Die Mitangeklagten Hart-
mann, Seunewald und Gottfried Nickel wurden der Beihülfe
ſchuldig geſprochen und zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Der Laufburſche Albert Nickel wurde Zwar auch der Beihülfe
ſchuldig geſprochen da er aber wegen ſeiner Jugend die er-
forderliche Erkenntnitz der Strafbarkeit ſeiner Handlungen nicht
beſeſſen wird er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen und
in Freiheit geſetzt. Herr erſter Bürgermeiſter Schußbehrus iſt
als Vertreter der Stadt Nordhauſen in das Herrenhaus
berufen worden. Herr Stadtrath Dieſterweg iſt nach 23ijähriger
Thätigkeit in der Stadtverwaltung in den Ruheſtand getreten.

Gefehesentwurſes betr. Verbeſſerung des Volksſchur
weſen s in welchen um Erhöhung der Mitte
und um Verbeſſerung der Lehrergehälter vom 1. April 1893 at
gebeten wird.

B Weimar, 27. Juni. (Vom Hofe.) Der Großherzog
hat nachſtehenden Erlaß an den Staats- Miniſter Dr. Freiherrn
von Groß gerichtet: „Mit aufrichtiger Freude habe Jch auch
in dieſem Jahre die zahlreichen rührenden Beweiſe der Liebe
und Theilnahme entgegengenommen, die Mir zu Meinem Ge-
burtstage aus allen Cegenden Meines Landes dargebracht
ſind. Jch beauftrage Sie hierdurch, den Ausdruck Meines tief
empfundenen Dankes für dieſe Huldigungen zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen. Wie Mich Gottes Gnade Mein ganzes
Leben hindurch wunderbar geleitet hat, ſo iſt ſie Mir und den
Meinigen ganz beſonders auch während des letzten Jahres im
reichſten Maße zu theil geworden. Nirgends aber hat ſich der
Segen des Himmels ſchöner offenbart, als in der treuen Ali
hänglichkeit Meiner Landeskinder. Auch heute hat Mich dieſe An
hbänglichkeit überaus wohlthuend berührt, und Jch bin überzeugt,
ſie wird Meinem Hauſe immerdar exhalten bleiben. Dornburg,
den 24. Juni 1893. Carl Alexander,“ Die Großherzogin
hat ſich der „Th. C.“ zufolge geſtern Abend nach den Nieder-
landen begeben, wo dieſelbe einige Wochen zu verweilen gedenkt.

S Weimar, 27. Juni. (Zum Cbefredakteur der
amtlichen Weimariſchen Zeitung) iſt an Stelle des
am 1. Auguſt d. Js. ſcheidenden Herrn Franz Sandvoß der
bisherige CEbefredakteur der Halliſchen Zeitung, Dilhelm
Antböny vom Großberzogl. Miniſterium gewäblt worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Köln, 27. Juni. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet,

hat der Verb nd der deutſchen Walzwerke beſchloſſen, fortan
Schweißeiſen zu 105 und Flußeiſen zu 95 4 auf der Fracht-
grundlage Dortmund zu verkaufen, um dem Wettbewerb der
außenſtehenden Werke zu begegnen. ßZu den dentſch ruſſiſchen Handelsbeziehungen. Die
Auffaſſungen, die an der Börſe über die deutſchruſſiſchen Handels
beziehungen laut werden, ſiud nicht frei von Widerſprüchen.

Druck auf die Fondsbörſe ausübten, herrſchte heute eine
ruhigere Auffaſſung vor. Mau zweifelte zwar auch heute an
einein befriedigenden Ausgang der Verhandlungen, rechnete aber
doch nicht beſtimmt mit dem Bevorſtehen eines Zollkrieges. Be
merkenswerth ſind die Vorgänge an der Prodnktenbörſe.
Am Montag erfuhren die Preiſe auf die deutſchruſſiſchen Bo
ziehungen bin eine Steigerung. Geſtern gingen die Preiſe zurück,
und zwar waren es gerade ruſſiſche Offerten, welche den
Rückgang herbeiſührten. Ob Rußland dieſe Verkäufe desbalb
vornimmt, weil dort an die Möglichkeit einer Heraufſetzung des
deutſchen Zolls für ruſſiſches Getreide gedacht wird. oder ob ſich
die Verkäufe lediglich aus der im Allgemeinen ſehr guten ruſſi-
ſchen Ernte erklären, läßt ſich ſchwer ermitteln.

London, 27. Juni. Die „Times“ veröffentlicht in einer
zweiten Ausgabe ein Telegramm aus Buenos-Ayres vom heu-
tigen Tage, nach welchem der Gouverneur der Provinz Buenos-
Ayres den argentiniſchen Kommiſſar in London telegrapbiſch
angewieſen hat, ſofort zurückzukehren, ohne Verhandlungen mit
den Bondholders anzubahnen.

Der induſtrielle Wettbewerb Japans auf dem Welt
markte hält gleichen Schritt mit der Entwickelung der eigenen
Gewerbthätigkeit und ihrer im Lande ſelbſt gegebenen natür
lichen Hilfsquellen. An letzteren kommen vor allen Dingen reiche
Lager von Braun und Steinkohle, von Eiſen, Kupfer, Silber.
Antimon Schweſel in Betracht. Was Steinkohle anlangt ſo
betrug die Förderung dieſes Artikels in Japan ſchon im Jabre
1885 etwa 1300 000 Tonus und hat ſich ſeitdem mehr als ver-
doppelt. Hand in Hand wit der Ausbeutung der natürlichen
Bodenſchäße geht ein ſprungweiſes Vorwärtsſtreben des in-
duſtriellen Ünternehmungsgeiſtes, welcher Japan ſchon in zabl-
reichen Artikeln wie an dieſer Stelle mehrfach betont
wurde von der europäiſchen Einfuhr unabhängig gemacht bat
und nun die Japaner in den Stand ſetzt, auch ihrerſeits in den
Wettbewerb auf dem Weltmarkte einzutreten. Aus Auſtralien
kommt die Meldung daß das erſte Schiff der von der japani-
ſchen Regierung ſubventionirten Dampferlinie, deren Zweck in
Herſtellung regelmäßiger Handelsbeziehungen zwiſchen beiden
Staaten beſteht am 21. d. M. in Sydney angelangt iſt. Der
Monient erſcheint zu dem beregten Zweck ganz geſchickt ausge
ſucht, da Auſtraliens Kauf und Konſumfkraſt an und für ſich
eine ganz erhebliche iſt und durch die vor Kurzem ausgebrochene
Vankkriſe eine dem Handel und Wandel im hohen Grade ab-
trägliche Situation zum Abſchluß gebracht wurde. Eine gründ
liche Geſundung der auſtraliſchen Vank und Kreditverhältniſſe bildet
den natürlichen Anſporn für den Aufſchwung des Verkehrs ſo
wohl im Jnlande, als mit anderen Ländern. Jedenfalls wer
den Europas Induſtrieſtacien wohl daran tbun, den Eintritt
Javans in die Reihe der induſtriellen Konkurrenten nicht auf
die leichte Achſel zu nehmen.

Amtliches Reſultat der engeren Reichstags
wahl am 24. Juni in dem Wahlkreiſe

Halle-Saalkreis.
Es wurden abgegeben im Ganzen 32154 Stimmen,

davon waren ungültig 146, alſo gültig 32 008 Stimmen
Von letzteren erhielt Dr. Alexander Meyer-Berlin 17881,
Schriftſteller KunertFriedrichshagen 14127. Dr. Alexan der

Stimmen gewählt.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 28. Juni. Die Morgenblätter verzeichnen

unter Reſerve das Gerücht, daß der Landtag zwar a
die ſchleunigſten Arbeiten erledigen aber mit Unterbrechung
bis zum Herbſt hinausgeſchoben werden ſoll. Die Staats
regierung habe zwar für jetzt von den Nothſtandsvorlagen
abgeſehen, könne jedoch die Zwiſchenzeit zur Anſtellung von
Ermittelungen dieſer Fragen verwenden. Die etwa noth-
wendig werdenden Nothſtandsvorlagen würden alsdann im

Herbſt dem Landtage W S enürden erſt im Dezember ſtattftuden.wür n Kerden, 28 Juni. Jn Folge eines Volksauflaufs

in der Ortſchaft Eickeshofen, wobei der Pöbel die Läden
plünderte, feuerte z Mwerte. 2 Perſonen wurden

etödtet, 7 ſchwer verletzt.Sndon 28. Frne Nach einer Meldung des Reuter

ſchen Bureaus aus Buenos Ayres von heute dauert die
Miniſterkriſis an, jedoch wurde nur die Demiſſion von 4
Miniſtern angenommen. Oberſt Balfour wird das Kriegs
miniſterium verwalten. Der Geſundheitszuſtand von Pelle
grini iſt zu n r demſelben die Ueber
nahme eines Portefeuilles zu geſtatten.ß Londen 27. Juni. ch einer Meldung des „Reuter

ſchen Buregus“ aus Jeddah ſind geſtern in Mekka 999
Perſonen an Cholera geſtorben.

Waſſerſtändebedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut.

Von den Lehrern der Stadt Nordhauſen und Vleicherode ſind
an das Abgeordurtenhaus Petitionen um Annghme des

Fall WuchtHalle. 9 5 27. Juni 1,5628. Juni 1,54] 6,02
Lroth i a v 0,96 u 0 96Straußfant 945 0005Kls leben. 26. Juni 0,761 27. Juni 0,72] 0,04

Während geſtern die Nachrichten über dieſen Gegenſtand einen

Meyer iſt alſo mit einer Majorität von 3754
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ie Stimmung zu reeinfluſſen. In

loco ohne Umſatz,

Lieferungséqualität

bez., per Juli-Auguſt 1 0 4
September-Oklober
Norem-ber- Dezember Mk

Gerſte per 1000 Kilogr.

Hafer per 1000 Kilogr.
Dekündigt 100 Tonnen,
lität vez., Lieferun z squalität. 172 Mk. bez
M. bez, feiner 172. 75 V.
feiner 172-176 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis

Juni-Juli 173,
AuguſtSeptember Mk.
Oltober- November Mk.

Magdeburg, 27. Jun
Weißweizen 160—163 Mk. bez.

8 Mk., ſfremdländiſcher Mtk.,

Leipzig, 27. j.103 165 t v gut

9

do. hellbunt 15*,
gépreis zu freiem Verkehr 154, do. per Juni-9

er inländiſcher ver 120 Pfd. 32, do. polniſcher oder ruſſiſcherRegulirungépreis zum freien Verkehr 13, do. per Juni-Juli Tranſit
Gerſſte große loco 150,00. Gerſle kleine loco 110,00. Hafer

Roggen per Juni 141,00, per Juni-Juli 14,00 Mr.,

ggen loco unveränd

Breslau, 27. Juni.ber September Oktober 135,

Stettin, 27. Juni. W
per September- Oktober 65,0

September

Roggen loco feſt, me
ſito 123 nom Haſer feſt,

Juni. Welzen ver MaiJuni 8,28 Gd., 8,90 Br., per Herbſt 8,87
Roggen per MaiJuni ,90 Gd., 7,00 Br., per Herbſt 7,49 Od.,
per MaiJuni 7,45 Gd. 7,50 Br.

Gd., 8,60 Br.
6,62 Br. Haſer

Ankwerpen, 27. Jnni.
Gerſte ruhig

Petersdurg, 27. Juni.
Hafer loco 5,50.

Liverpool, 27. Juni.
ſten der Käufer.

c

e

Dork, 2 Jnni.

ork, 27. Juni.
S S e

t. Preile

Vrenßiſche und
Deutſche Neichädinieide

O.

do. do.Preuß conſol. Staats Anleihe

do. do.do. do.Preuſf. Staats,Ank, v. 1968

do.
Breslauer Stadt,
Bremer An eihe 85, 8

alleſche Stadt Anl
andurger St.-Re

do. do. 91Maßdedurger StadtAnleihe

Weimar. Stadt-Anl. d 1688

Kur und Nde nene eumärkiſche

Landſch. Central

do. do.Alaggreig

Kur- und Reumärkiſch

Meininger 7 Fl o

e n Tn-Mind. Prämien-Anl.Süchſiſche diente v

Fgyptiſche Anleihe gar.

d kleineAnleihe v. 188184

conſ. Gold Rente

Deperreich. Silberrente

uſſ. Gold-Rente

do. St-Anl. v. 1890 II. Em.
Nicolai-Obligat.

Präm.-Aunl. v. 1864

Waſſerwärme 14 Grad

Waaren und Prodnktenbrrichte.
Getrei de.

Berkin, 27. Juni. Zugleich mit recht bedeutender Verminderung der omerb
h (ron 376,000 Buſhels auf 3 052,600Märkte der Vereinigten Staaten eine nennenswerihe Preisbeſſerung. Für Roggeu

cheint in deſſen hauptächlich das r und villigere Angebot vom Auslande
e r eizen fehlte es an Käufern. Jn Mehl zeigten

ch überwiegend Perkäufe Rüböl war ruhig. Spiritus wurde wenig gehändelt,
at auch ſeine Preiſe nicht ſonderlich geändert.

Buſhels) melden die

Dewm. Rafſinade 30,60 M.
Gem. Melis 30.25 M.
Kriſlallzucer B.Kriſtalljucker I. 32,75 M.Tendenz am 27. Juni; ruhig.

D. Ohne Verdrancheſterer,

6. Juni. 27. Juni.
Kornz. Rend. 92 g.
Kornz. Reud. 88* m.

30. 60 m.10,2 M.M.32,76 N.

11. Termlapretſe.
abzüglich

Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procts
o, frei auf Speicher Magdeburg.

Rotizlos
d. frei an Vord HamburJuni bez. Vr, d vJuli 8ez '8,60 r., 18,40 Gd.

Auguſt r öez. 18,70 Br.,8,60 Gd.
September dez. 17,05 Br. 16,5 Ed.

Weizen mit Rusſchluß von Rauhwelzen per 46000Kg. Noren ber- Dezember 14 75 bez, 14,08Br. ,14,67152 Gd

Kündigungepreis 44 Mk. bez.,
wit. vez.,

Mk. bez., per dieſen Monat 149,5 Mk. bez, per Juni-Juli Mk.
„75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per

r. bez, per Otkoter- November Mk. bez., ver

Mk bez. u Br. feſt.

Weizen loco unvreränd., Umſatz 155 Tonnen, Bunt und
do. hochbunt gehe und weiß 1409,

uli Tranſit 126 Pfd. 127, 0.

00 Pik.

Oktober 1b0,50.

T er Novemfer Roggen hieſiJuli ver November -20nſer v
27 Juni. Weizen

lenbu

Termine nachgebend, gekundigt Tonnen, Kundtgungepreis
Pik. vez., loco 6 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngequalität ſ38 M

n al per Pionatver Juli-Auguſt 60,75--169, 0 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., i. Nach i ir ar be X er Z Di ber; Loße e e 27. Juni. Nachmitiagébericht. Rüben- Rohzucker Produkt
per Norember- Dezember Mk. bez.

1060 Kilogr. Ioco ohne Handel, Terwine niedriger, gekündigt 50
loco 143 1. 0 Mk. nach O

z

Futterwaare beſſer gefragt, große und kleine 140--170 Mk. nach Qualität dez., Fultergerſie 123— 138 Fr. nach Oualität bez.

ogr. loco gut behauptet, Termine im Verlaufe niedriger,
Kündigungspreis 173 Mk. bez., loco 187— 182 Wik. nach Qu

pommerſcher mittel bis guter 108
k. bez, preußiſcher miltel bis guter 168

guter 169 71 Mk. bez., feiner 172
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per

173 Mk. bez., per Juli-Auguſt 164,25 62,5 Mk. dez., per
e per September- Oktober 157,5 165,5 Mk. bez per

ez.
i. (Gebrüder Hriedeberg.) Landweizen 103 165 Mk.,

glatter engliſcher Weizen 155— 107 Mik., Rauhweizen
Roggen 145- 148 Mk., Chevalier

eizen unveränd., loco 160 7, ver Juni-Juli i 9,50,
O. Roggen unveränd., (oco 132 per Juni-Juli

Pommerſcher Haſer loco 158 106.
Welzen hieſiger loco 17,0, fremder koco 17,75, per Juli

er loco 16,75, fremder loco 17,765, per
eſiger loco 19,2, fremder 17,75.

per Juli 10,80, ver November 17,35.
„Inli 25,80, per November 16,00. Hafer per Juli 17,60, per No-

amnburg, 27. Juni. loco ſeſt, holſteiniſcher loco neuer 165
iſcher loco neuer 114 166,
erſte feſt.

per September- Dezember 22,20. Dioggeu

Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Weizen loco 11,ed. Roggen loco 8,10.

Weizen ſtetig, Mehl ruhig, Mais Tendenz zu Cun

London, 27. Juni. An der Küſte 15 Weizenkladungen angeboten
Rother Winterweizen loco 727 Getreidefracht 21

n Weizen per Juni 7212, ver Juli 725 ver Auguſt 747 ver Dezemi
i. Weizen-Verſchiffungen der ke

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 166 060, do. nach
Frankreich 4060, do. nach anderen Häfen des Kontinents 152000, von Kaliſornien nach

regon nach Großbritannien nach anderen Häſen des Kontinents Onts.
Zuckere rrurhet öbrſe.

Uür grei bare Wasere.
A Mit Verbrauchsſiever

26. Juni
Brodraſſinade 31, m.
Brodrafſinade II. 30,75 W.

Berliner Börse vom 27. Juni.
deutſche Fonds.

4 107,50
33 101,40
30 996,70b3

4

598,95bzne

9

853 115,10b3

09, 10
10 b

ar 98,70bz

102.2063Be
2

98,3067 8208
67, 10

103,001
103,66 bz
103,bz
103, z103,006, G

101,60 G
16,90 bz

34,80bz G
91,40bz

/5180,

à

160,900

27. Juni.
31 Aſt.30,75 V.

Ruſſ. Bodenecred.Pſdbr 101,6063 i 101,3063 G90,90b 3f. Meininger 170 Pr. Pſobr.vnnſaiſge den Ffandb. Böhm. Pordbahn Geld 4 100,8003 v Ponn Bre e. 01,50
do. Stagié-Obl. fund. 101,60bz Dux-Vodenbach J. 2 Preuß. Vodencr 113,50bo. de. dmort. 27, W e vo do. ii, Vu.i Titgegeent e Zu ad Sein g. e enS r h dienle v. 1834 80/00 LaſchauOderberg Gol 2 20 Preuß. Cenlralboden 8u fo Seſterr. Fran Staate Alte z 54/0. et rüd 101,3063o. o. von 3 do. 1890 103,20bdo. do. v „Reh 3 82,90 do. von 169 3 aEiſenbanne n r Stamm Oeſterreich. Kordwet zu 9075 Preuß Hyp. Br. u

Prioritäts-LActien. S. 7 do.do. do. GoldDividende, 1891 m Oeſterreich. m 3 5 p ze do. o. 5 9 deNachenMaſtricht 3 21 61 Reichenberg-Pardud. Saddeniſche ver 80e 1010 415 250 Ungar. Nordoſibahn gar. 5 82,70
Buſchtiehra h La. B. ten 7 do. do. old 5 t01,00 G Jnduſtrielle Geſellſchaft
DuxVodenba uduſtriele Geſe aſten.Dorimund-Enſchede St.-Pr.4i ä,ääbö S Große Ruſſ, Stagtéd. gar. a e insfuß 490. ten
Seit Carl-Ludwigébahn s8, e77 s gar. 8931089dbahn ursk-Kiew gar. ul, ſt A. 7eiten e Viankendurg 5 106,2562 J Moetodijaſan gar. deinen Riceente 138,80 9
Jura-Simplon e r RijäfanKoslow gar 3,30 Berlin Anh. Maſch. 139,00en eder et.-pr) e 7. er tgor) Veri. Maſch. Schwarytopff 235/600aſen 2 W ranscaucaſiſche Awiter rig 26,00e J 70,75bz Warſchau Wiener 4 99.80b B Tone eerſ leſ Wis t u t 4 hto2, b Glauziger Zuckerfabr erh weſte Vank, Hypoth.- u. Creditb.-Aetſen. Sreppiner WerteOeſterre q9 er aen T 27 Zinſen à c v. ausgen. Reichsbank 41 49 Gruſon- Werk zrit B.
d. San da 7. Ft5 Dividende ſ188i iede n er i Südvahn o 735 ob Anh.-Deſſauer Landesvank 72 7 ildebrand' ſche 274 eo o de e „Pr 2 es hoe BDerliner Handels Gef. e t3o,00h) eite, Elbſchifff.Geſ. bR Staatsba n gar. a Braunſchw. Hann. Hypoth. s 2 1110,50 v t lov, 30b Ziüdieent an gar. Der an 2 r [58 lot V bheederget Allg. Gas be

Deutſche Ban 10bzW St.Pr z zu Genoſſenſch.-Bant 6 45 6 117,7505 er n i oWarſchau Wiener ß rin Disconto-Gefellſchaſt s 6 1184,50 v e t Jcnſabri o 790e 5,808 Dresdner Bank 717 1141,906 ordhäuſer Tapete. 05,WeimarGera 5 Gothaer Privatbank s 115,30 Pommerſche Maſchinen ze e Wrundereditvanr 3 51 2 Staßſurt, chem. Fabrit 156,500
Werrabahn „roetn do. Junge 4000 E. 37/2 32 93,600 Sudenburger Maſch.Fabr. 1u3, oh n Angaut Luy2 z v ele und da Wenn

Eentiee el 4 toricace Maſtgburger Snſgergn 2 5 den wo h r a
o. rivatban 4 o 2;89,Aachen Maſtricht Matierbant 10 (ios, 10 u s 00br A. 3 an Fitrteidenrige Exeditdant n ca gerIII. A, B. ationalbank f. D. /2 „766 Pr. lit. 35re A. z les dern denten Bant h Seinen e

Ziannſan de eeſenbahe P wo vo do. e dent 49500 s I
Pomm. Hyp. 6 113,Der nenler ter wo ros e wen wer dies oe „577 Sächſiſche Bant 6 172 e e s De Laurahütte

v ad Heiden (Wwittend.) z 89,40tzv Weimariſche Bant conv. 7 142 1146in b Sgbleuree Ve e e

nz-Ludw. 68 69 (gar. 47 do. Srn i e Ghpotheken Certiſtente. uedee inonts i 56,906z
o. 76, 760 u. 78 conv. 7 7 itz, Braunkohlen Werk 2195,do. von 1881 rie. Anhalter Landesbank 4 102,20b G Subſe krie r
do. u Braunſchw. Hannover 4 10 Sächſ.-Thür. BraunkohlenMegdllenb. z. Franz Bahn v8,10 G do. do. 9296,50 o. do.Oberſchleſiſche La. B. Divtiche Grundſchuld Bank z t Thale, EiſenhüttenSt.Pr. 19,10

Oſyreußiſche Südrahn Deriſche Hr. veritv. v. e Weſteregeln Altali :256e. Wcue In en gen unſern Bankdiscon ido. 7 othaer Prämien J. Emiſ. /2111,00 mſterda 3Rheiniſche II. Em. 98,60 G 5 II. 32107,25 G Berlin 4 2
Saalbahn ne do. Grunder. III. do. Lombard 4 ans Petersburg 412WeimarGeraer 100,50 O rückz. 110 3U09, 16bz do. Privatdike 4Werrabahr 1890 102,0063 do. iv 710. 134596, 1 ob Bräſſel 12

t. vez, Tendenz, ſchwach.
Mk. bez., per Juni-Juli Mk.

271 Mk. dez.,

W
Weizen ruhig, Roggen unrerändert, loco per

ugtht 131. Gerſte unrerändert, Hafer ruhig, loco per 2000 Pſd.

ruſſiſcher

tzten Woche von den

Okto.-Tezemb. d. 14,80 Br 14,771ſ2 Gd
Die Relteſten der Kaufmaunſchaft

per Auguſt 18,2152 per September 6,97152 per Oktober 35,00 ruhig.

Raten Rerzuaet loco 18,6ſ8 feſt.

ſſee

t Mot mit Point Vaiſſe.

91,25 per Tezember 92,75 untätig.

Juli !3,70. ver Auguſt 15.05.

per September 771ſ2 per Dezember 76 per März 74- rukig.
Amſtler da m 27. Juni (Telegramm.) JavgKaſſe good odrivary 62

Vetroleunm.

Stettin, 27. Juni. Petroleum loco 9,15.

um i New-Pork? 5, do. Pipeline Certiſſcates per Juni 56tſ2 wakt
BVremen, 27. Juni. Rafſinirtes Petroleum Flan, loco 4,80 Br.

per September- Dezember :218 Br. ruhig

der Auguſt- Dezember 4,90 Br.
Splritus.

preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

bz. September-Okt. 37.-7 5 37.2 bz.

Handelskam mer notirt.

Faß 0er) 25,89 matt,

Juni 36,70, do. do, ver Juni-Juli do. do. per Ang Sept.

per Juni 35,70. AuguſtSeptember 36,20.

per Juli- Auguſt 46,75, per Sevptember- Dezember 14.26.

Oele. Oelſaaten. Feitwaaren.

Okt Nov. 50,2 50 60. 1 Nov.Dez. 503. Mk

bez gefrorenes Mk. bz. Flaner.
Leipzig, Raps ver 100 Kilog. vetto
Leipzig. Rapéluchen per 106 Kilogrk. relto Mk. bez.

tember-Ocktober 19.70
Köln, 27. Kuni. Rüböl loco 540*, per Juni per Oklober 81,70.
Breslau, 27. Juri. Räbbl per Juni 50,50, ver Sept. -Oktob. 53,50,
Hamburg,27. Juni Rubbl (unverzollt) ruhig loco öl.

Juli-Auguſt 8,70,. September Dezem er 66.
Futterſtoffe und Düngemittel.

gernſchrt 96 99 Mark ſür 600 Kilogr.

10 ſ2 bis 9 fur chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

bez u. Br.

Spei'ebohnen weiße, 20 Mk. Linſen 304 80 Pik. per 60 Kilogr.

e GDebaueySch ciſchte ſo Vuchdruckerei in Hall (Saole)

Proz. endement nene Uſance frei an à ord Hamburg per Juni 18 371f2

nalitat bez t 4 i o Prit ſrrugt rig e rig 88 Prozenx oco 48,25 48,50 Weißer Zucker mo r. p. olgramm p. Juinländiſcher, guter W. ab Bahn bez., Turch- Zu 50,75 per Jnli-Augüſt Oktober Dezmber e r
don, 27. Juni Telegrawm. 6 Prozeut Jarqzucker loco 197ſ8 ſeſt

vi 80,10-- Lieferung i 1ä b Pit

Kafſee.
v 27. Juni. Telegramm ron Peimann und Ziegler u. Co

ew
S arre, 27. Juni. Vormittags ſo Ulr 30 Minufen. Telegramm von Pei-

mann, Ziegler u. Co Kaffee god arerage Sontos per Juni 95,0, ver September

New-ork, 6. Luni tTelegrawm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Hamburg, 27. Luni. (Nachmillogé.) Good average Santos per Juni 79

u 27 m Figroien n r n rm aß in Popen von 30 tr. ermine efün k. ndigunggerſte 162175 Mik., Landgerſte 163 162 Mik., Haſer 173 177 Mk. für 1000 Kilogr. re vt. Lero per dieſen Monat RMk., Vurchſchnittepreis
Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer

do. ausländiſcher Mk. kez. u. Br.,ggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 149 152 Mk. bez. u. Br., do. aus
Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco

Mk. bz., do. Mahl, und Futterwaare 127—-130 Mk. b
Hafer per 1000 Klgr. nelto loco inländiſcher 182—180 Mk. bez. u. Vr.,

diſcher Mk. vez. u. Br.
Königsberg, 27. Juni.

New-York, 26. Juui, (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in New- York 15 Od., do. Standard Wwhite in Philadelphig 5.10 Gd. Rohes Petro

Antwerpen, 27. Zuni. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Tupee weiß, loco 12118 vez. p. Juni 12,ſ8 Br., p. Jnli 121ſ8 r

Frankfurt a. M.,27. Juni. i loco 4,85 rHamburg, 27. Juni. Petroleum ruhig Skandard whlle co 4,85 113,50 r. 17.30

Berlin, 27. Juni. Spiritns mit 50 Mark Verdravgheabgabe per 10
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündiqunge

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Cekündigt Gek. 350,000 Liter. Küu-
digungspr., 36,2 Mark. Loco mit Faß, vper, dieſen Ponat 306,3--36,5 -36.4
Juni-, Juli Jrli-Avguſt bez. 36,2 304 er Auguſt-Sey? 20,6 76,8 36,9

Nordhauſen 26. Juni. Brauntkwein 45 0ſ0 für fe9 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 61,50 63,60 Mk. Brantwein 20 60 für 100 Kg. desgleichen 26,50--68,70
Piark, nach Angake der Kowmiſſonen der lieſigen Brannkweinfabrikanten durch die

Poſen, 27. Juni. Spirikus koco ohne Faß (b0er) 55,50 do. loco ohne

Breslan, 27. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procentexel. 60 Mark
Perbrauchsabgaben per Juni b6,70, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per z

da
2278 Rinder u. 1812 Schafe. Unter den erſten befadem Jnland ſtammende ich rertheilt ſich der

Mecklenburg wie ein.
50 Kilogramm

Stettin, 27. Juni. Spiritos ſtill loco mit 70 Konſunſiener 6,89

g Hamburg 27. Juni. Spiritus loco ſtill ver Juni-Juli 25 Br., ver
Juli-Anguſt ?25 Br., ver Auguſt-September2s3f 8 Br. Per Sept.Okt. 263f4 Br,

Paris 27 Juni Spiritus behauptet 46,75 Per Juni 47,
nach aus Hannorer
O X en e t k., 2. Qualität. Ochſ den u' Qnienen -5 Mk., 2. Qualitä en unt ere Kühe 37--42 Mk. Bullen nach Qual. 42-50

Inlande, und zwar ihrer Herkunft n
aus Hannorer, Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Zegyt wurde für 1. Qual

zualität 49—53 M., 3. Qualität 42--45 Mk.
und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 380 Rinder, o Schafe. Unvg

icht der Petrange Cowwiſſion, Schwei

Verlin, 27. Juni. Rüböl per 1900 g mit Haß. behauptet Gekündig
Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per

dieſen Monat und per Juni-Juli Pik., per Sept.Okt. --,50, 49,9, bz,
T.

Leipzig, 27. Juni. Ruböl per 100 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 50 Mark
Schweine 52—5 Mk., ſch
geringere Mittelwaare 52—53 Mk.

Frankfurt a. M, 26. Juni.
und Rindern, 91 Kälbern, 257 Ha
Qualität die 100 Pfund
und Rinder 1. 49-14 Mk
10—85 Pfg., 2. 40-45 Pfg. Hammel 1. b1-86 Pfg., 48- 52

trieden: 232 Großvieh, 140 Schweil erere 2. e 52 56 Mk.

Steltün, 27. Juni. Räbdli ruhig loco ver Juni 49,20 per Sep

Paris, 27. Juni. (Telegramm.) Rüböl betaupket per Juni 88,50 p. Jnli 18 50

Hamdurg 260. Juni. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 115--1!7 Mark für
100 U Cocosnußkuchen, deutſche, 149 55 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135--8 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 135 165 Mark für 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 125-327 Markſür1009 kg. Leinkuchen !41 14 Mark ſfürſo00 R. Pa m

London, ?6. Juni Chiliſalpetar 8 sh. 9 u. für gewéhnliche, 6 h

Leipzig, 27. Juni. Mai s per 1000 Kilogr. netto Donau 1,23 Mk
Verlin, 26. Auni (Pol.-,Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-40 .k.

Berlin, 27. Juni. Mais p. 1600 Llgr. zieml. Umſ. Loco feſt. Termine P
Eekünd. 100 Ton. Kündigungépreis 115,5 Mit., Loco 15--126 Bek., n. Qual. per

elusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Meinung. Hypoth.-pſder. gen

olität.
24. Juni
Gd, 7,15 Br.

Höork, 26. Zuni. Tel i gramm Rew-Hork.)
Juli 4071g per Auguſt 501 g.

Berlin, 27. Juni.
brutto inel. Sack.

Berlin, 27. Juni.38,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.
19,75- 18,75 bez. do. f. Marken No. 0 u. 20,75
als No. O und per i00 Kilogramm Vr. incl. Sack.

Paris, C. Juni. Naqhm eper Juli 46,10 per Juli-Aug. 46,460, per Sept. Dez. 48,10.
NewePork, 26. Juui. (Telegr.) Miehl 245.

Termine niedriger.

Welzenmehl Nr.

die n Monat, v Huni-Juli und Juli Aug. 918 5--116--118,78 dez, ver Rug
Sept r. Okt. 118 118,5 117,-5

Erbſen per 60 Kilogr. Kochwagre 160 19d Mk.

Mais per Mai-Juni 5,60 Gd.,

ehl.
(Amtl.) vioggeumedt Nr. o u. per 100 Klihig

Gek. Sack, Kündigungspr. Mit
d. Mon. Mk. bez., Durchſchnittépr. Mk. dez., p. Jnni-Juli b
Aug. 19,50 19,55 bez per Aug.2 ept Sept.Okt. 20,30 20,20 bez

00 22,25--20,25 bez. Nr. 0 20,0
Roggenmehl Nr. Gu,

19,75 bez r. o Mk. h
(Smlußbericht). Mehl ruhig

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Juni. Stärkefabrikate.

Kartofſelmet Iſtärke und Merl
Mark. Weize

all u. ſchle

ichtſtroh 6.40 5,00 Wik.,
Berlin, 26. Juni.Mark 100 Kilogr.

ſche 39,00 40,5

Kartoſſelfabrikate.

Kleeheun

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 26. Juni. Pol.Präſ.

Banmwolle und Wolle.
pzig, 26. Juni.

warrants 41 ſh. 11 d. Ruhig.
Olasgow, 27. Juni. (Schluß).
New york, 24. Juni.

Kühe 45- 48 Mk., gerin
Die Schaafe ſtammten ausſch

kauſt blieben 4532 Rinder 890 Schaſe.
a auf den Wie hen et ſch g. bis 21. Junmorkt auf dem Viehhofe Sternſchanze vom 18. Jur Jt f were Mintelwaare 51--52 Mk. leichte Mitte

Sauen nach Qualität 40 456 Mk

28 Pfg, 2. 55 6 Pfg
Hannover. 26. Juni.

39 Kälber, 203 Hammel Großrieh Sorte 8-. 60 Mk. r
Sorte 45 0 Mk. Schweine 1. Sorte 55--56 Mk., 2. Sorte 52
Schweine Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 70 Pf
Pfg. das Pſund. Hammel 1. Sorte 855 Pfg., 2. Sorte 56 Pfg.

Notirungen von Kamm

Juui. (Tele
Juni. Nachmittag.

500 B. Ruhig.

26. Juni.

ießlich vrm

(Originalberi

Der Viehmarkt war mit 376
mmeln und 751 Schweinen befahren. O

63——65 Mk, 2. Oualität 55--59. Mk.
2. 44 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtgewl

fg., Schweine

Schlachtgewicht

Metalle.
26. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kilo

Glaégow, 27. Juni. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Nu
Mixed numbers warrants 41 b. 9 a.

Zinn Straits 19,95 Doll., Eiſen Rr. 1 Coll

Viehmärkte.

St e rt iligenge aren angetrierkte auf dem Heiligengeiſtfe wen ſt W Minder e

chlachtgewicht.

O

Verlag der Aklringeyenſchaft „Halli
Verantwort chfür Politik Feuilleton und den übrigen Junhalt,

Gebens leben für k7okales,für den Handels e, Börſen- und

nntdony ron 912 Uhr Redakteurp (Jnſeroſenanvahmen Geſchif
Louis Lehmann

t val'e.prechſtunden:
GCebeneleken von 9-12 Uhr. Tie Expedition
angelcgent eiten iſt geöffnret von Uhr Vormiltags dis 7 Uhr N

Redakteure:

Chelredkienr

Umrechnungs-Courfe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100

W

a

a

Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.
520 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. W

Wechſel

Amſterdam 100 Fl. 8do. 100 Fl. 2Lond e 1 Lſr. 4do. 1 Lſtr. 3Paris 109 Frer. 8
do. 100 zbure 100 S. R.a l.len Oe 7e F. 1 i 2 M

Golde, Silber und Vapiergeld.

Dollars

Ducaten perJmperials
Napoleonsd'or

vereigusEanuſte Bantuoten er Lſtr.

Franz e t.an noW (Berl. ein d6b.)
Ruſſ. Banknoten

Leipziger Börse vom
3

Pfanddr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein 9

Creditbr. des Sächſ. Landw.
r Gewtſch

u d. Mansf. Gewkſch.Sautvto v. 59 67 ((cv.

do. von 1875 (cv.
do. von 1882
do. von 1879 ((cv.)

AltendurgZeitz St. A.Ae ke
iger BankLelpris Credit- u. Sparbank

Cröſlw. J etraßenbahnDoueſs w. v. 1892 42
Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

Div. v. 92 9 100
Thür. Gasgeſ. Sir St. A.

Zuckerrafſinerie Halle
Div. 92/93

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.Se udader do.
GrazKöſlacher do. v. 72
PragTurnauer do.

„Rattm. Br.-9.-A.Dörſtewit Div. u D
i ar. u. Solar.-Fabr.Zeiter Par

Wentſelder Knxe

per Nov. D J.
bez. Hutterweare ſ.

5,63 Br., Haſer

Miaie per Juni

Ia. Kartoffelſtärke 19,90--19,50 Mi,
5,50--17 Mark, feuchte Kartofſelſtärke prompt

ärke, kleinſtückige 31,50--3?,50 Mark, do.
Mk., Schabeſtärke 39

ärke 31.00-- Mk., Reisſtärke (Strahlen) 48,9)——49,00 Mk., do. (Stücken) 46
Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von mindeſtens :00 Kilogr.
Hamburg, 26. Juni.

nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Karloſſelſtärke.
19,25 Vik., Lieferung 18.75-— 19,25 Vik., HKartoſſelmehl. Primawaare i8,50 19,06

Superiorſtärke 19,00 18,60 Mk., Superiormehl i9

Stroh Heu.
Halle, 27. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſiro2,50 Mk. der Cent. Pleigiſen Lhegelo wir z v

ſtreu 1,35 Mk. der Centner,
erlin, 26. Juni Die leute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe wer

eu 9.20—5.80 Mk. für i60 K
(Pol.Präſ.) Hichtſiroh Mt., Heu

Tendenz: Still.
Primawagre prompt

ieſenhen 4,50 P

ilogr.

Rindſteiſch von der Kenle, 201,60 m
Bauchſceiſch 0,90, Wik., Schweineſleiſch 10— 60 Mk., Kalbfleiſch 6,90 605
Hammelſleiſch 0,909—1,40 Wit., Butter 9,80—2,80 Mk. ver Kilogr. Eier 6

Kartoffeln.
Derlin, 26. Juni. (Kartoffeln) per i00 Kilogramm 5,00 -7 Mk.

ug a. Zeit: La Plata ContB Juli 3,62,50 Mk., Aug. 3,70 Mk. Sept. 3, 2,50 r Okt. 3.75 Mk., Nov. 3,77

Dez. 3,80 Mk. Jan. 3,87,50 M. Febr. 3,85 M. März-
30,660 Kgr. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 77.
c B. Rukig. 2Zagesimport 7000 V.

Liverpool, 27,
Speculation u. Export

April 3,87,50 M. Tagesumſ
gr.). (Anfangédericht.) Muthmaßlicher un

Baumwolle. Umſatz 8000 B. davor

Notirungs Commiſſi

uinen 47—80 Mk. jung

der Handel in Rinde

en Zeitung“ in Liquid. zu Haa Wrühelm Ant
ausſchließlich des Nachbezei

Provinzielles,

c

J

o

S

ver 100 Rb.

c e 95
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